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An unsere geehrten Leser! 
Mir der Nummer I begann der 19. Jahr» 

gang unseres Blatte«, und indem wir 
unsere bisherigen Leser hiermit zur E r » 
Neuerung des Bezuges desselben ein» 
laden, wenden wir unS mit dieser Einladung 
gleichzeitig auch an a l l < Diejenigen, welche 
dem Blatte selbst bisher noch serne gestanden 
sind, und r i ch ten an unsere F r e u n d e und 
G e s i n n u n g s g e n o s s e n gleichzeitig daS 
höfliche Ersuchen um F ö r d e r u n g der 
gu ten Sache und des so hvchwich t igen 
steten Verkehrs zwischen B e v ö l k e r u n g 
und Presse auch in ihren Bekanntenkreisen, 
sowie in Körperschaften und Bereinen für die 
möglichst weiteste V e r b r e i t u n g des Blattes 
und dessen sonstige U n t e r s t ü t z u n g zu 
wirken. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, 
daß sich die „Deutsche Wacht" als das nach 
A u f l a g t , V e r b r e i t u n g s g e b i e t und 
E i n f l u ß maßgebendste B l a t t der 
U n t e r st e i e r m a r k , welches insbesondere 
auch in l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Kreisen 
v i e l und e i f r i g gelesen wird, zu wirk» 
somer A n k ü n d i g u n g ganz besonders 
empfiehlt. 

Hochachtungsvoll 
Die Schriftleitung und Verwal tung 

der «Deutschen Wacht ' . 

Der Verlassene. 
All', »a« Du siehst, urtheile nicht, 
All'. waS Du hörst, glaubt nicht. 
All', wa« Du weißt, sage nicht. 
Al l ' , waS Du kannst, thue nicht. 

Der renommierte Vertheidiger Dr. Wald-
mann hatte die ganze Nacht im Eisenbahnkoupe« 
zugebracht; et Hatte bei einem entfernten Gericht 
in einem Aufsehen erregenden Kriminalprocesse 
zu thun gehabt und nun fuhr er nach Hause. 
Der Fall hatte ihn sehr interessiert, zum 
größten Theil vom egoistischen Gesichtspunkte; 
denn wa« hätte die Welt dazu gesagt, wenn 
da« Plaidoyer des berühmten Advokaten und 
Vertheidigers in Strafsachen des Namens Wald-
mann nicht würdig gewesen wäre und er nicht 
einen neuen forensischen Sieg zu verzeichnen 
gehabt hätte. 

Er war sehr aufgeregt, denn er hatte im 
Waggon nicht schlafen können, darum fah er 
auch so bleich aus; vielleicht war er auch sonst 
nicht wohl. Er starrte lange Zeit vor sich hin, 
dann zog er die Augenbrauen zusammen, wie 
einer, der ehte innere Erregung niederkämpfen will. 

Es mochte 6 Uhr morgen» sein, als der 
Zug hielt; sein Wagen erwartete ihn schon vor 
dem Bahnhof. Der Kutscher saß auf dem Bocke 

H i n I e i t ö i t d . 

C i l l i, 5. Jänner 1894. 

Prinz AloiS Liechtenstein, der Freund 
der konfessionellen Schule mit ihren rückschritt-
lichen Tendenzen, hielt am 3. d. in Wien eine 
Wählerversammlung ab. in welcher er zum 
Schluß die Hoffnung auSsprach, .daß die Con-
servaiiven und die D e u t s c h - N a t i o n a l e n 
zur Vernunft kommen und die Christlich-Eocialen 
vor Schaden bewahren werden, denn vo r A l l e m 
gelte es den Kampf gegen die Juden-Liberalm." 
Diese Worte sind besser als zehn Leitartikel ge» 
eigne», die gegenwärtige politische Lage zu be-
leuchten und die Haltung der deutschnationalen 
Abgeordneten zu beurtheilen. Wie wegwerfend 
der antisemitische schwarze Prinz von den .Deutsch-
Nationalen' spricht! Er hofft, daß sie „zur 
Vernunft' kommen werden I Der Mann mit 
der Fürstenkrone glaubt sich wohl in jene Zeiten 
versetzt, wo man noch ungestraft von „Bürger» 
pack' sprechen durste, wo der Mensch erst beim 
Baron anfimg? 

Eine Kühnheit sondergleichen, in einem 
derartigen Tone von ernste» Männern zu sprechen, 
welche sich ihre Ueberzeugung durch eine gereifte 
Lebensanschauung erworben, welche durch lang-
jähriges Studium der Verhältnisse zu einem 
gesunden Urtheil gekommen und welche durch 
Mitempfinden der Bedürfnisse und Mitantheil-
nähme an den Interessen der Wählerschaft, durch 
den innigen Verkehr mit derselben, aus der sie 
selbst hervorgegangen, wohl am besten vertraut 
mit dem sind, was dem Volke nützt und frommt. 
Wie kommt dieser schwarze Prinz dazu, den 
Deutsch-Nationalen politische Lehrmeinungen zu 
geben, derselbe, welcher als Vertreter der Hart-
berger Bauern einen Gesetzesentwurf zur Ver-
werfung der freiheitlichen Schulgesetze dem Abge-
ordnetenhause überreichte, als er aber Abgeord-
neter von Hernals werden sollte und die Unter» 

und empfieng den gnädigen Herrn mit ge-
ziemendem Respect. Der Doctor setzte sich, ohne 
ein Wort zu spreche», in dm Wagen. Er hätte 
wohl gerne den Kutscher gefragt, warum Roß 
und Wagen so seh? mit Kolh bespritzt waren, 
doch wollte er seine üble Laune nicht mit solchen 
Fragen noch steigern. Wer weiß, wo die Pferde 
diesmal gebraucht wurden. 

Der Wagen dielt vor seinem Hause, eS 
war AlleS still. Seine Frau pflegte allerdings 
um diese Stunde noch süß zu schlummern; 
indeß kam es doch bin und wieder vor, daß sie 
bei solchen Anlässen, wenn sie ihren Gatten 
erwartete, aufstand. Das Stubenmädchen holte 
wortlos die Reisetasche vom Wagen und trug 
sie ihrem Gebieter ins Zimmer nach. Als sie 
vor der Stubenthüre anlangten, drehte sich Dr. 
Waldmann plötzlich um und fragte, ob die 
gnädige Frau schon wach sei. 

Das Mädchen stotterte einige unver« 
ständliche Worte. Sie brachte schließlich so viel 
hervor, daß ihre Herrin mit dem Nachtzug ab« 
vereist sei. 

Der Advokat fragte dumpf: „Sie ist 
abgereist?" 

„Zu dienen, gnädiger Herr, sie ist ab» 
gereist." 

.Um Mitternacht?" 
„Ja.-

stützung der Wiener Lehrer brauchte, die Vater« 
schast dieses rückschrittlichen Gesetzentwurfes ver» 
leugnete? 

Prinz Liechtenstein .hofft' die Nationalm 
vor f e i n e n Karren spannen, er hofft mit ihnen 
nach seinem Belieben umspringen, sie als Hilf«-
truppen a» der Seite der Jungtschechen. Süd» 
slaven und dem geschlechtslosen Wiener Anti-
semitenthum gegen die Regierung ins Feld führen 
zu können! Frechheit über alles, den deutsch» 
nationalen Männern derartiges überhaupt zu» 
zumuthen und zugkräftiger Beweis dafür, daß 
die Deutsch - Nationalen mit ihrer Haltung in 
der letzten Zeit wohlgethan. 

„Vor Allem" gelte es den Kampf gegen 
die Judenliberalen! Mit Verlaub, v o r A l l e m 
gilt unser Kamps der Abwehr der Angriffe un» 
serer nationalen Gegner, vo r A l l e m gilt 
unser Kampf für die Erhaltung deutscher Sprache 
und deutscher Sitte aus dem von unseren Alt-
vorder« als heiliges Vermächtnis überkommenen 
Boden der Heimat, v o r A l l e m gilt unser 
Kampf jenen Ennuchen, die. obwohl deutscher 
Abstammung und deutschen Namens, doch nicht 
deutsch zu denken vermögen und sich aus der 
Verhetzung der Deutschen unter einander ein 
Vergnügen machen. Wa« versteht aber ein Fürst 
Liechtenstein vom deutschen Nationalgefühl! 

Man mag über die Juden und die so 
beschimpften „Judenliberalm" denken, wie man 
wil l; jeder soll da nach seiner Fa^on selig 
werden; e« berührt aber schon zum Ueberdruß, 
da« Wort der Antisemiten von dem Ausbeuten 
des deutschen Volke« durch die Juden, von dem 
Betrogenwerden durch dieselben. Wa«, sind wir 
Deutschen lauter Tölpel, daß wir unS so mir 
nicht« dir nichts betrügen lassen und sind denn 
die Juden wirklich gar so gescheidt, sind sie un« 
so weit über, daß sie un« ohneweiter» über'S 
Ohr hauen können? Stellen denn die Franzosen, 
die Engländer, die Ungarn, die Italiener, die 

.AlleinP" 
„Allein." 
Mittlerweile waren sie bereit» im Schlaf-

zimmer. Der Dienstbote hatte rasch die Tasche 
hingesetzt und verschwand eiligst, offenbar um 
nicht noch auf weitere Fragen antworten zu 
muffen. 

Dr. Waldmann blieb vor dem Bette stehen. 
Es war zu erkennen, daß das Lager noch 
benützt worden war. Da« Nachtgewand feiner 
Frau lag unordentlich hingeworfen auf dem 
Dioan. 

Ein Schwindel erfaßte ihn; er zitterte am 
ganze» Leibe, und ob er auch im selben Augen» 
blicke über die Situation im Klaren war. fragte 
er sich nach Art der Verzweifelten immer 
wieder: „Was ist da» ? Wa» bedeutet daS 1" 
Sein ungestüm pochendes Herz antwortete ihm: 
„Du bist betrogen; Du bist verlassen!" 

Sein Blick blieb am Nachtkästchen haften; 
dort lag ein Brief. Ein Hoffnungsstrahl zuckte 
durch sein Gehirn. Gewiß, der Brief wird Alle« 
aufklären; unzweifelhaft ists irgend ein Familien-
ereignis, das sie bewogen hat. in Eile abzureisen. 

Er riß mit nervösen Fingern daS Eouvert 
herab und las das Folgende: 

„Ich habe den Muth gewonnen, die That 
auszuführen; ich habe auch den Muth, sie ein» 
zugestehen. JchverlaffeDich; warum, da« brauche 
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Amerikaner ihr Volk gegenüber den Juden auch 
so dumm hin, wie es seitens der Deutschen ge« 
schieht? Die Herren wollen dem deutschen Volke 
nützen und heften ihm den Makel der Beschränkt-
heit. der Jnferiorität gegenüber den Juden an 
und sie wollen die Juden bekämpfen, sagen aber 
selbst. e« sind so gescheivte Leute, daß sich das 
Volk vor ihrer Findigkeit. Geschicklichkeit und 
Schlauheit nicht retten kann, singen also der 
Juden Lob. — Man lasse sich von den Juden 
einfach nicht betakeln l 

Und dem hier Gesagten noch etwas in 
Bezug auf unsere Untersteiern!ark beigefügt. I n 
Untersteiermark sind sebr wenig Juden zu finden 
und wo sie zu finden, haben sie sür das öffent-
liche Leben wenig Bedeutung. Nach den Rath-
schlügen der Antisemiten sollen wir also „ vo r 
A l l e m " gegen den Wind kämpfen (denn gegen 
die Juden braucht es keinen Kampf in Unter-
steiermark), dann etwa erst gegen unsere natio-
nalen Gegner, die Slovenen, welche uns von 
Minute zu Minute bedrohen und deren Wühl-
arbeit wir auf Schritt und Tritt verspüren. 
Verzeihen die Herren denn gütigst, daß wir am 
besten wissen, wo unS der Schuh drückt und 
daß wir nach dem Grundsatz handeln: ..Das 
Hemd liegt uns näher als der Rock!" Wir haben 
uns vor allem der Slovenen zu erwehren und 
darin müssen alle zusammenstehen, ohne Unter-
schied dessen, ob der eine liberal, oder national, 
oder nationaler ist. Wir kämpfen um unseren 
eigenen Grund und Boden, um unsere Heimat 
und un, unsere Existenz in derselben und daS 
alles ist nicht von den Juden bedroht, wohl 
aber von den Slovenen. Gestatten die Herren 
in Wien also, daß wir uns „vor Allem" unserer 
eigenen Haut wehren und daß wir einen na-
tionalen Kampf kämpfen, ehe wir an etwas 
weiteres denken können. 

Amschau. 
— ( S ü d s l a v i s c h e r P a r t e i t a g . ) 

Die schon im December beabsichtigte Fahrt slo-
venischer Parteiführer nach Agram wurde, wie 
aus Laibach berichtet wird, aufgehoben, wird 
aber jedenfalls vor Ostern stattfinden. Wie ver« 
lautet, soll ein förmlicher Parteitag der süd-
slavischen Führer abgehalten und auf demselben 
eine gemeinsame Action festgestellt werden. 

(K le in e p o l i t i s ch e Nachr ichten.) 
Der Finanzminister Dr. von P l e n e r ist am 
4. d. MlS. nach Budapest abgereist. Diese Reise 
bezweckt in erster Linie die nochmalige Durch-
besprechuny der bereits festgestellten Vorlagen 
über die E i n z i e h u n g der S taa tsnoten , 
über die E i n f ü h r u n g der K r o nenrech-
n u n g und über die S a l i n e n scheine; 
weiter? die Fortsetzung der V a l u t a r e g u -
l i e r u n g S a c t i o n . — Noch im Lause dieses 

ich Dir kaum erst zu sagen; suche nur unier 
Deinen Freunden den, welchen ich immer am 
liebsten gesehen. Ich sage nicht, daß ich einen 
Widerwillen gegen Dich gesaßt; aber ich mag 
Dich nicht. Du darfst mich undankbar, ehrlos 
nennen; ich kann nichts darauf erwidern. Ich 
fühl'S, daß ich nicht anders handeln konnte; 
ich bin die Sklavin jenes Manne«, ich kann 
ohne ihn nicht leben. Verzeihe mir. wenn Du's 
vermagst. Kannst Du das nicht, dann komm' 
und schieße mich nieder; Dir selbst sollst Du 
nichts anthun; verfluche mich und hasse mich, 
mehr bin ich nicht wert. Du kennst die Festig-
seit meiner Entschlüsse; ich komme nie wieder. 
Mit dem Schritte, den ich über Deine Schwelle 
hinaus gethan, trete ich entweder ins Paradies, 
oder in die Hölle. Diesen einen Schritt brachte 
ich über mich, aber einen zweiten, der mich zu 
Dir zurückführt — niemals. Dieses Wort trennt 
uns sür immer: Niemals, niemals l " 

Dr. Waldmann lag, kaum daß er die 
letzten Zeilen des Briefes gelesen hatte, auch 
schon angekleidet, wie er war im Bette. Er 
wußte selbst nicht, wie er dorthin gekommen 
war; er zitterte am ganzen Leibe; seine Lippen 
waren blau geworden; er schloß die Augen, 
weil ihn schwindelte. Er fühlte eS, wie sich ihm 
im Herzinnersten einEiStropfen um den anderen 

» V - « t f c h - W a c h t " 

MonatS wird der Pa i rSschub ersolgen, durch 
welchen eine ansehnliche Anzahl neuer Mitglieder 
für daS Herrenhau« ernannt wird. — I n S i -
c i l i e n dauern die Aufstände, die bereits den 
Charakter eine? R e v o l u t i o n anzunehmen 
drohen, fort. Die aufständischen Bauern tränken 
die Dächer öffentlicher Gebäude, hauptsächlich 
der Steuerämter, mit Petroleum und zünden diese 
dann an. Es kommen fortwährend Kämpfe mit 
dem Militär vor. 

— ( K a n z e l und Z e i t u n g s a b o n -
nement.) K o n f i s c i e r t ! 

Die Hemeinderathswakten in 
Aettau. 

Am 3., 4. und 5. Jänner fanden die Ge-
meinderathSwahlen in Pettau statt, denen mit 
hohem Interesse entgegengesehen wurde. Es 
erscheinen gewählt: 

1. Wahlkörper: Dr. F i ch t e n a u , 
M u r s c h e t z , B e h r b a l k , M o l i t o r , 
S a d n i k . K o c h o u t , Professor. Ersatz: 
K o t t o w i t z , F e r k , G a ß n e r . 

2. Wahlkörper: K a s i m i r , K o l l e n z , 
M a t z u n . Leposcha, S e l l i n s c h e g g , 
S t a r y . Ersatz: S t r o h m a q e r , Wreß-
n i g, O t t. 

3. Wahlkörper - B l a n k e , K a i s e r , Josef 
F ü r st, O r n i g, S t e u d t e , R o ß m a n n . 
Ersatz: Vogel, Scheichen baue r, Kra tzer . 

Die Wahl ist die Folge scandalöser Wahl-
manöver. Sie gieng bei schwacher Betheiligung 
vor sich. Candidat Leposcha wurde mit 
H i l f e der S l o v e n e n gewählt. Die 
Deutschen mußten sich selbstverständlich wieder 
unter einander bekriegen. 

A u s S t a d t u n d ^Kand. 
Cilli, an» 6. Iännrr 1894. 

Genehmigter Landtagsbeschluß. 
Der Kaiser hat den Beschluß deS st e i e r -
märk ischen L a n d t a g e s genehmigt, 'wo-
nach zur Bedeckung deS voraussichtlichen, erst 
ziffermäßig im seinerzeitigen endgiltigen Berichte 
über den Landesvoranschlag nachzuweisenden 
Abgange» im Landeshaushalte vorläufig dieselben 
Laudesumlagen, -Zuschläge und -Auflagen, wie 
sie im Jahre 1893 eingehoben wurden, auch im 
ersten Halbjahre 1894 fort einzuheben sind. 

Verlosung der Schuldverschreibung 
dessteierm Landes GisenbabnanlehenS 
Infolge der am 2. Jänner 1894 im Beisein 
eines k. k. Regierungs-Vertreter« öffentlich vor-

bildete, wie diese rasch wieder zerschmolzen uno 
da» kalte Wasser ihm durch durch die Adern 
rieselte; das war's wohl, was seinen ganzen 
Körper so durch einander schüttelte. Er konnte 
seine Gedanken nicht ordnen; aber er fühlte 
auch kein Bedürfnis darnach. Die Gedanken 
schössen wie Blitze durcheinander, und da sein 
Herz von einem so großen Weh beschwert war. 
glaubte er mit dem Herzen zu denken, und auf 
diese Gedanken deS Herzens horchte er nun. 

Dieses aber erzählte: »Es war einmal ein 
armer Student — er hieß Franz Waldmann — 
und eS gab auch einmal in seiner Nachbarschaft 
ein schönes blondes Kind; die Beiden liebten 
einander. DaS Mädchen war fünfzehn, der 
Jüngling zwanzig Jahre alt. Gibt es noch 
schöneres auf der Welt, als jung zu fein, und 
dazu noch lieben im göttlichen Rausche junger 
Seelen! DaS Mädchen war arm, aber enget«-
gleich gut; sie war einfach, häuslich, heiter und 
gut erzogen; waS wär' aus ihr für ein her-
ziges kleines Weibchen geworden . . ." 

Das Herz deS Fiebernden spann den Ge-
dankenfaden immer weiter auS: „Du, Franz, 
bist auS Deinem Dörfchen fort in die große 
Stadt gezogen; Du hattest einen glänzenden 
Verstand, Dein Fleiß war groß; Du hast Deine 
Prüfungen mit Auszeichnung bestanden. Dein 
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genommenen Verlosung, gelangten folgende 
Nummern der Schuldverschreibungen deS 4per-
centigen steierm. LandeS-Eisenbahnanlehen« l. Se-
rie, zur Tilgung; & 1000 fl. Nr. 1453 und 
1822; k 200 fl. Nr. 7171, 7948, 8578, 8844 
und 8856. Weiters wurden bei der am obigen 
Tage in der gleichen Weise vorgenommenen 
Verlosung der II. Serie deS obigen Anlehen» 
nachstehende Nummern der börsenmäßig ein-
gelösten Schuldverschreibungen als getilgt er-
klärt: Nr. 9001 bis incl. 9015 & 200 fl. — 
Vorstehende Schuldverschreibungen werden d r e i 
Monate vom Verlosungstage an gerechnet, in 
Graz bei der steierm. LandeSsondS-Easse (L a n-
deS - O b e r e i n n e h m e r a m t , Land-
Haus), unter Beobachtung der dieSsallS be-
stehenden Vorschriften, gegen Rückstellung der 
Obligationen nebst allen zugehörigen, nicht ver-
fallenen Coupons und dem Tulon zum vollen 
Nennwerte eingelöst, und hört mit diesem Rück-
Zahlungstermine jede weitere Verzinsung auf. 
I n Wien s p e s e n f r e i bei der k. k. p r i o . 
a l lg . öfterr. B o d e n - C r e d i t - A n s t a l t , 
woselbst die verlosten Schuldreischreibungen, 
nebst den nicht verfallenen Coupons und dem 
Talon übergeben werden wollen. — Weiter? 
wurden nachstehende Schuldverschreibungen in 
der Zeitperiode vom 1. Juli 1892 bis ein-
schließlich 1. Juli 1893 gezogen, deren Kapi-
talien bis heute jedoch noch nicht behoben und 
e« werden die über den Fälligkeitstermin dieser 
Kapitalien etwa hinauSreichenden Jntereffenbe-
träge, falls sie eingelöst wurden, seinerzeit vom 
Kapitale in Abzug gebracht werden u. zw. aus 
der 3. Ziehung am 1. Juli 1892 Nr. 7312 
per 200 fl.; aus der 5. Ziehung am 1. Jul i 
1893 Nr. 7783 uns Nr. 7933 per 200 fl. 

D a s Elberfelder System der A r -
menpflege. I n seinem letzten Thätigkeit«-
berichte hat der steiermärkische Landesausschuß 
aus das Elberfelder System verwiesen, als daS 
bewahrte Vorbild, welches sich für die Reform 
der städtischen Armenpflege zunächst am besten 
eignet. Demzufolge veranstaltete der steiermär-
kische LandesauSschuß am 27. April 18S3 im 
landschaftlichen Rittersaale eine allgemein zu-
gängliche Versammlung, in welcher sein Referent 
für Armenangelegenheiten, Landesausschußbeisitzer 
Dr. Heinrich Reicher, einen Vortrag über 
„Die Arnienreform mit besonderer Berücksich-
tigung der städtischen Verhältnisse' hielt. Der 
steiermärkische Landesausschuß entsendete dann 
im Sommer vorigen Jahres den Referenten 
nach Elberfeld, Köln, Cossel, Dresden, Görlitz, 
Trautenau, Reichenberg. WarnSdorf, Wiener-
Neustadt und Salzburg, um an Ort und Stelle 
da« Elberfelder Vorbild und die bezüglichen 
Nachbildungen der anderen Städte kennen zu 
lernen. Nunmehr ist im Verlage deS Landes-
ausfchuffe« eine Druckschrift erschienen, welche 

Ruf wuchs, aber damit auch Dein Ehrgeiz. Du 
hattest aus Deinem Heimatsdorf eine Menge 
naiver Gefühle mitgebracht, um derenvillen Dich 
Deine großstädtischen Freunde verspotteten. Du 
warst darum bemüht, auch den Umstand zu 
verheimlichen, daß Du ein ländliches Mädchen 
liebst. Was soll ein Mann mit so glänzender 
Zukunft, wie sie Dir winkte, mit einem so 
schlichten Mädchen ansangen ? Du, Franz. hattest 
Verbindungen mit einflußreichen Familien nöthig. 
Vergiß jenes DorfgänSchen. Du hast ihr ja 
nichts versprochen, Du bist ihr darum auch zu 
nichts verpflichtet! . . . 

„Deine Frau, die Dich heute verlassen, 
war wohl auch schöner als jeneS einfache 
Dorfkind. Ach, wie tonnt« sie Dich fo ver-
führerisch anblicken! Wie gut verstand sie es, 
mit Deinem Herzen zu spielen! Sie mochte Dich 
nicht, aber weil sie aus angesehener Familie 
war, nahmst Du sie zur Frau, und weil sie 
arm war. nahm sie Dich! . . . 

. . Da» kleine Mädchen hast Du ver-
lassen. Erinnere Dich nur. eS war jetzt vor 
eivem Jahre, da Du sie wiedergesehen; wie sah 
das arme Ding so gebrochen auS: sie war nicht 
wieder zu erkennen. Du schwenktest blitzschnell 
in eine Seitengasse ab, um ihrem Blicke auS-
zuweiche. 
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den erwähnten Vortrag, den Reisebericht des 
Herrn Dr. Reicher und den Entwurf einer Armen-
ordnung sammt Geschäftsordnung für Graz 
enthält. 

Deutscher Schuldere«,. I n der am 
2. Jänner stattgehabten Au«>chußsitzung wurde 
den beiden Ortsgruppen in Tetschen a. d. Elbe, 
der FrauenortSgruppe in Reichenberg, den Ort«-
aruppen in Nieder-Einsiedel i. B.. Marraschein 
und Zillingdorf sür Festveranstaltungen und endllch 
der Bezirksoertretung in Buchau für einen Bei-
trag der Dank ausgesprochen. Nach Berathung 
von UnterstützungS-Angelegenhetten von Peitau 
und Bewilligung von Unterstützungen für Gut-
wafser und Negau gelangten Angelegenheiten 
der VereinSanstalten in Friedau. Laibach. LelfloS. 
Leipnitz, Lichtenwald, St. Egidi, Wall. Mefftriisch 
und Wind. Feistritz zur Erledigung. An Spenden 
sind dem Vereine u. a. von der Ortsgruppe 
E i l l i fl. 19-90 zugekommen. 

Der Pilsner Vier-Str ike. Wir er-
halten folgende Zuschrift: „Unter Berufung aus 
L 19 des Pr.-Ges. ersuchen wir Sie. die in der 
Nr 104 der „Deutschen Wacht" vom 28. De-
cember v. I . in dem an leilender Stelle ver-
öffentlichen Artikel „Der Pilsner Bier. Stake" 
de dato Wien. 22. December, ausgestellte Be-
hauplung: „Die Pilsner Actien-Brauerei beichlleyt 
ihren Actionären einen Nutzen von 45 fl. pro 
100 zu bezahlen" — weil unwahr — dahin 
zu berichtigen, daß die für daS verflossene Brau-
jähr 1892—93 resultierte Dividende pr. 45 fl. 
nicht pro 100, sondern auf eine derzeit mit 
beiläufig 1500 fl. EourSwert im Handel circu-
lierende Actie im ursprünglichen Nominalwerte 
von ö. W. fl. 250.— entfällt. Pilsen. 3. Jänner 
1894. Die Erste Pilsner Actim-Brauerei.« 

AuS Lehrerkreisen. (Pädagogischer 
oder politischer Verein?) Nach einer schriftlichen 
Correspondenz unter den klerikal - slovenischen 
Lehrern des Bezirkes Tüffer (deren es hier noch 
wenige gibt), haben dieselben bei der letzten 
Decembersitzung deS Eillier Lehrervereines be-
schlössen, in Hinkunft slovenisch geschriebene Ge-
haltsquittungen dem k. k. Steueramte einzusenden. 
Es ist ungeziemend sür den Verein, daß er sich 
soviel mit der Politik aus Kosten de» Lehrer-
standeS besaßt und so daS Ansehen desselben 
schädigt. Diese erst eingewanderten VerHetzer 
stehen jedoch in der kleinwinzigen Minorität. 
Nach Abschätzung vonseite der gebildeten Be-
völkerung und der maßgebenden Kreise werden 
die Lehrer der Schulen u. zw. Dol, Gairach. 
St. Gertraud, Hrastnig (?), St. Katharina, St. 
Margareihen, St. Nikolai. St. Peter. St. Rupertl. 
Steinbrück. Trifail-Vode. Trisail. Tüffer und 
der neuernannte Oberlehrer von Laak sich diesem 
Beschlusse nicht anschließen. Es sragt lich hier, 
ob diese kleinen Ge»negroße und Verbesserer des 
Bezirke« Tüffer eine allfällige. von der deutschen 

. Du lebtest zwei Jahre lang mit 
Deiner Frau; Du liebtest sie. Sie war schon 
und verstand sich gut daraus, mit den Herren 
zu verkehren. O, daS verstand sie ganz aus-
gezeichnet! Nicht wahr. Du bast es bemerkt, 
wie sie ihr den Hof machten? O, Du hast daS 
oft sogar mit Wohlgefallen wahrgenommen ; Du 
hast wohl zuweilen so eine Art Ahnung gehabt, 
daß die Sache nicht ganz in Ordnung sei. DaS 
war ich. Dein Herz. daS Dir diese unangenehme 
Empfindung zugeflüstert, aber Dein aufgepeitschter 
Verstand gebot mir. zu schweigen!... Sie ver-
liebt« sich in einen Modeherrn; wa« sollte ihr 
ein simpler Advokat, der immer in Akien ver-
graben ist und der seiner Frau dann ganz be» 
sonderS angenehm zu sein glaubt, wenn er ihr 
von seinen glänzend gewonnenen Processen er» 
zählt.... 

. . . . O. daS kleine Dorsmädchen wäre mit 
Dir nicht so verfahren! Ich. Dein Herz, weiß 
da» sehr gu t . . . " , 

Der Dienstbote war schon zum zweitenmal« 
hereingekommen, um nachzusehen, wa» sein Ge-
bieter mache, aber der lag noch immer lochen-
blaß im Fieber-Delirium. Ehe er auS diesem 
Zustande erwacht, wird er diese seine Schrecken»« 
träume wohl noch oft von vorne beginnen. 

Majorität be« hohen steiermärkische« Landtage« 
bewilligte Erhöhung de« GehalieS nur unter 
gewissen Bedingungen, nämlich s loven isch 
dafür zu danken, indem sie gegen da» Deutsche 
Front machen, — quittieren würden? Oder, ei 
ja so. diese Herren haben ja von ihren Freunden, 
den klerikal-slooenischen Abgeordneten die Er-
höhung ihres Gehalte« zu erwarten, denselben, 
welche bei Gelegenheit der Berathung über da« 
Voltsschulenbudget den LandtagSsaal zu verlassen 
pflegen! — Mehr ist wohl überflüßigl 

Kälte und Sturm. Der Temparawr-
Wechsel, welcher nach den Weihnachtsseiertagen 
jäh eintrat, macht sich recht unangenehm fühlbar 
und bringt auch dort die e!elhaste russische 
Krankheit hin, wo sie bis jetzt noch vorüber-
gegangen war. Wir meinen damit die In-
fluenza. Aus den Gebirgen werden Todes-
„achrichien durch Erfrieren kund, aus den 
Häfen Triest und Fiume berichten die Blätter 
von argm Borastürmen. von Schiffsunfällen, 
und die Moli'S und Riven sind durch Eiskrusten 
ungangbar. Depeschen aus Venedig melden : AuS 
ganz Italien laufen Nachrichten über furchtbare 
Schneestürme und stark« Kälte ein. Fast m 
ganz Italien ist der Bahnverkehr, in zahlreichen 
Gegenden auch der Telegraphenverkehr gestört. 
Piemont und die Lombardei starren förmlich in 
EiS und Schnee. 

Römischer Kalender deutscher 
N a t i o n für daS Jahr 1894. Eine Weih 
nachts- und NeujuhrSgabe deutscher Dichter der 
Gegenwart. I m Commissionsverlage W. Drugolin, 
Leipzig. — I n seltsamer, eigenartiger ^orm 
tritt uns diese Gabe hervorragender deutscher 
Dichter entgegen. Es ist ein Wandkalender, 
schön ausgestattet mit altrömischen Kopfleisten 
Archiiecturen und Symbolen, dazwischen wohl 
thuend eingestreut der schöne deutsche Holzschnitt 
mit seiner behaglichen, anheimelnden Breite und 
Deutlichkeit. Die Dichter und Gelehrten, welche 
sich in dem Kalender Rendez-vous gegeben, be 
handeln nur Roms geweihten Boden und der 
Zweck dieser Gabe ist, durch sie deutschen Rom 
sahrern Gelegenheit zu geben — ihren Willen 
auch ausführen zu können. Wir finden Original 
beiträgevon Ernst Curtiusund TheodorMommsen, 
Friedrich Graf Schack, Delle Grazie. Felix 
Dahn Paul Heyfe. Ernst v. Wildenbruch. 
Hans Grasberger, Martin Greif. Georg EberS 
und, was den Kalender für unS besonders interessant 
macht, auch Beiträge von dem gewesenen 
Herausgeber und Schriftleiter der „Deutschen 
Wacht" G e r h a r d Ramberg, welcher in 
Form von Gedankensplittern und Sophismen 
bittere aber treffende Wahrheiten sagt. Wir 
erwähnen hieraus: „Wa« im allen Rom ge 
gölten hat, gilt noch heute — vom römischen 
Rechl angefangen bis herab zur Verehrung der 
Gänse", „Als die Römer srech geworden, haben 
sie Deutsch! md verwüstet. Dafür schreiben unsere 
jungen Tichler — Römertragödien", ..Ein alt-
römiicher Sklave ist weniger verächtlich als ein 
zeitgenössischer Lakai. Jener war niedrig geboren 
dieier erniedrigt sich selbst", zum Schluß noch 
ein»: „Das Einzige, wa» unsere Cultur vor 
der römischen voraus hat, sind die Errungen 
schaften der Electacität. Heute schreibt man 

I nicht nur: man spricht, denkt und empfindet 
auch im Telegrammstil. Cicero gälte heute als 
Schwätzer. Man läßt kaum die Fruchte so 
lange am Baume, bis sie ausgereist sind. Nicht 
einmal unsere berühmten Männer nehmen sich 
die Zeit, antike Größe zu erreichen". — Der 
Kalender, welcher von Hermann AllmerS ge 
gründet ist, wird von Anton Breitn«? fort 
geführt, die sehr hübschen Kunstbeilagen stammen 
von Wilhelm AllerS und Hermann Berg-

""^Gine recht gemüthliche Sylvester-
seier hatten am Tage des hl. Sylvester Mit-
glieder de» Cillier Gewerbebundes im Hotel 
Strauß veranstaltet. Die Feier, welche von Ge-
werbetreibenden und ihren Familien sehr gut 
besucht war, bot ein ergötzliche» Bild echt 
deutscher bürgerlicher Gemüthlichkeit und guten 
deutschen Humors. Eingeleitet wurde der Abend 
durch einen brillanten Clavierv ortrag des Herrn 
slud. msd. Carl H u m m e r , welcher hiemit 

den Anwesenden und besonder» den Veran-
staltern eine große Freude bereitete, Frl. Betti 
Schre ibe r , welche ihre Virtuosität im Zither-
spiel« in der uneigennützigsten und liebenswürdig« 
sten Weise den VereinSveranstaltungen immer 
gerne zur Verfügung stellt, ergötzte un« auch 
diesmal durch den seelenvollen Vortrag steirischer 
Volksweisen und anderer Concertstücke: e« sei 
dem genannten Fräulein, welche« erst jüngst auch 
in der Veranstaltung de« ..Liederkranz' mit 
einen Hauptantheil an dem schönen Verlauf der 
Weihnachtsfeier dieses Vereines hatte, dafür au« 
den Kreisen der Besucher und Veranstalter beider 
Abende hiemit wärmsten» gedankt. — Den 
Silvesterabend der Gewerbetreibenden füllten 
weiter» noch bestens auS schöne harmenische 
Vorträge deS Männergesangvereine« „Lieder-
kränz" und die Vertheilung de« GlückShafen«, 
wobei manch köstlicher Spaß zur Heiterkeit 
anregte. Um 12 Uhr wurde ein allgemeine« 
„Prosit Neujahr" ausgebracht und unter Becher, 
klang und fröhlichem Geplauder wurden bereit« 
einige Stunden des neuen Jahres eStomptiert. 

V o m Stadttheater. Gestern debütierte 
in unserem Stadtheater die Serpentine-Tänzerin 
Bettina R « f i n i und zwar brachte sie un« 
drei Tänze vor Augen: den Schlangen-, den 
Schmetterling- und Wasserlilienianz. Da« Pu-
blikum war entzückt von der eigenariigen Pro» 
duction der bravourösen Tänzerin, welche wirk-
lich eine Specialität allerersten Ranges genannt 
zu werden verdien!. Die graziösen Bewegungen 
der Künstlerin, das herrliche Farbenspiel, welches 
durch bengalisches Licht und durch bühnen-
technische Ausstellung von Reflektoren hervor-
gezaubert wurde, da« fertige Faltenwerfen 
de« Kleide«, wodurch der Character de» Tanze« 
markier« wurde, erregten die Bewunderung der 
Anwesenden, welche d,e Künstlerin lebhaft accla« 
mierten. Wir sind Herrn Direktor Frinke dankbar 
sür den schönen Genuß, den er uns mit dem 
Debüt be» Frl. Rufini verschaffte, leider war 
das Theater infolge der abnormen Kälte und der 
infolge dessen stärker auftretenden katarrhalischen 
Erkrankungen in Cilli nicht so stark besucht, al« 
es sonst der Fall gewesen wäre. — Den Pro-
ductionen der genannten Tänzerin gieng vorau« 
daS allerliebste Lustspiel ..Vor zwei J a h r e n ' 

Tihamer und das köstliche Voltsbild von —, — — . 
„ D a s Versprechen h i n t e r m H e r d " 
von Baumann. I n dem ersteren brillierten unsere 
beiden besten Lustspielkräfte Frl. V i t a al« 
Gräsin Hortense und Hr. H ö f e r als Gras 
Gaston. Da weitere Personen nicht in die Hand-
lung treten, so kaun das Lustspiel, das an 
und für sich schön geschrieben ist. nur wirken, 
wenn der Monolog und der Dialog fließend vor 
sich geht und die Situationen durch aufmerksame 
und exacte schauspielerische Fertigkeit interessant 
gezeichnet werden. Nach beiden Richtungen 
wurden die beiden Darsteller den Anforderungen 
gerecht. Frl. V i t a war eine reizende Hortense. 
sie wußte uns ihr« Freude und ihre Angst so 
glaubhaft zu zeichnm. daß wir diese Gefühls-
äußerungen mitempfanden und daS ist da» höchste 
Lob, welches wir einer schauspielerischen Kraft 
bieten können. Gleich gut war Herr H ö f e r 
als Graf Gaston, welcher den blasierten Lebe-
mann recht anschaulich zu zeichnen verstand. 
Wenn wir trotzdem an Herrn H ö f e r etwaS au«-
zusetzen hätten, so ist e« da« Anwenden des gigerl-
haften nasalen .äh", das er auch in der Rolle de« 
erst au« Indien zurückgekehrten Grasen Gaston an-
wendete, wo e» sicher am allerwenigsten am 
Platze war. - I m .Versprechen hinterm Herd" 
war vor allem Fr. B a v i e r a eine treffliche 
Jnterpretin der Nandl. Hr. E r l, welcher seine 
Rollen immer sehr gut zu zeichnen versteht, ließ 
in seiner Rolle al« Strizow die Komik zu wenig 
wirken, Herr L ö f f l e r gab den Bauernburschen 
LoiSl recht breit und vierschrötig und markierte 
seine Verlegenheit und Liebe sinnig; gleich gut 
vervollständigte Herr M o n d h e i m in der 
Rolle de« knorrigen Michel Quantner da« 
Ensemble. , . . 

Stadttheater. Am Sonntag gelangt da« 
feingezeichnete, satyrisch . humorvolle Lustspiel 
„ G r o ß s t a d t l u f t " von Blumenthal und 
Kadelburg zur Darstellung und wird Herr Du 



rntor F r i n k e in demselben die ungemein an« 
sprechende Rolle deS Dr. Crusiu« spielen. Das 
Stiles ist eine» der besten Lustspiele, welche» unS 
die Dichter in der letzten Zeit gegeben; wir 
können den Besuch desselben bestens empfehlen 
und einen vergnügten Theaterabend versprechen. 

Svoji k svojim. Man schreibt un«: 
„Svoji k svojim l Die Generalgewaltigen der 
hiesiften Posojilnica waren vor Kurzem im Be-
griffe, einen Streich auszuführen. der selbst den 
geduldigsten unter den hiesigen Slovenen zu arg 
wurde und seit einigen Wochen den Gegenstand 
heftiger Erörterungen slovenischerseits bildet. — 
Der diesige Kaufmann V., der in dem ihm von 
der Posojilnica abgekauften Hause wohnt und 
dessen sluvischnationale Gesinnung ebensowenig 
fraglich ist, als in slovenischen Kreiien seine seit 
Iahren bethätigte Agitation im Interesse der 
slovenischen Machthaber allhier geschätzt zu 
werden verdient, ist bei den Herren Micha 
B o s ch n j a k und Dr. S e r n e c u. s. w. auf 
einmal in Ungnade gefallen, es wurde ihm daS 
GeschäftSlocale mit größter Rücksichtslosigkeit 
gekündet und dasselbe auch gleich unter einem 
an einen gewissen Medwed, zur Zeit CommiS 
in Laibach, der sich mit einem zweiten CommiS 
dazu associert hatte, vermiethet. Der Einzug 
der neuen Firma sollie schon am l. April 1894 
stattfinden. Herr 95. und seine Freunde waren 
über den Streich nicht nur höchlich überrascht, 
sondern auch so erbittert, so daß einer von 
ihnen den Ausdruck „»lepur" (Betrüger) in einer 
hiesigen slovenischen Kanzlei in Anwendung ge-
bracht hat. um seinem Gefühle hierüder Ausdruck 
zu geben. Herr V. hat nämlich einen mehrjährigen 
Vertrag, nach welchem er sür die Miethe von 
600 Gulden im Besitze der Geschäftslocalitäten 
bleiben kann. Aber auch dieser Vertrag schützte 
ihn vor der Rücksichtslosigkeit der hiesigen slo« 
veutschen Parteiführer nicht; Herr Dr. S e r n ec 
ließ ihm eine gerichtliche Kündigung zustellen, 
und V. blieb nichts übrig, als das k. k. städt. 
beleg. Bezirksgericht in Anspruch zu nehmen, 
um sich gegen die Vertreter deS Schlagwortes 
„Svoji k svojim" zu schützen. 

Herr Dr. S e r n e c, der den Proceß sür 
die Posojilnica führte, v e r l o r denselben selbst« 
verständlich, und das k. k. Bezirksgericht ent-
schied, daß Herr V. noch sieben Jahre im 
Hause der Posojilnica bleiben könne. — Nun 
ist aber noch jemand da, der sich zu beschweren 
hat. Herr Medwed nämlich. Er hat seinen Posten 
gekündet, er hat Waaren gekaust, ist Verpflich« 
tungen eingegangen, hat auch schon einen Com-
pagnon geworben; kurz er hat der kosojilvic» 
sagen lassen, daß er 5000 fl. Schadenersatz ver-
lange, und daß, sallS ihm dieser nicht auf güt-
lichem Wege geleistet werden sollte, er die Hilfe 
deS k. k. KreiSgerichteS in Anspruch nehmen 
werde." — Die Posojilnica kommt also aus 
jeden Fall zu Schaden, was sagen ihre Einleger 
dazu? So kommt es, wenn sich in alles natio-
nale Unduldsamkeit drängt! 

Ernennungen im Finan,dienf?e. 
Ernannt, wurden zu SteueramtSadjuncien: Karl 
K n ö p l sür Leibnitz, Johann M e ß n e r für 
Peitau. Anton S ch u l l e r sür Graz und Rudolf 
P r e v e n h u b e r sür Gonobitz. 

F ü r die arme Frau, in deren Namen 
wir uns an mildthätige Herzen wandten, sind 
uns weiter zugegangen 3 fl. 50 kr. von Un-
genannt. I fl. von Ungenannt; mit den bereit« 
ausgewiesenen 14 fl. 50 kr. sonach im ganzen 
19 fl. Wir sagen den edlen Spenderinnen und 
Spendern herzlichen, innigen Dank sür die Be-
thätigung echtchristlicher Nächstenliebe. 

A u s dem Handelsregister. Die 
Firma ..Gebrüder F e h l e i s e n", betreffend 
das von den offenen Gesellschaftern Wilhelm 
und Ernst Fehleisen betriebene Handelsgeschäft 
zur privilegierten Erzeugung des Sprengstoffes 
.Haloxilin« mit der H a u p t n i e d e r -
l a s s u n g in C i l l i, wurde eingetragen. 

.Südmark"-Kränzchen in Graz. 
Am 10. Februar findet in den Annensälen m 
Graz ein „ E ü d m a r k - K r ä n z c h e n statt, 
zu dem bereits jetzt die Einladungen ergehen. 
Dasselbe wird ein Elit<>-Kränzchen ersten Range« 
werden; dafür bürgen un« die Namen, welche 

„ a r m i p i y c g»«<yr* 

der Veranstaltung ihre Dienste widmen. eS sind 
dieß 36 Herren, den besten Gesellschaftskreisen 
von Graz angehörend, welche die Vorbereitungen 
leite». Eintrittskarten zu 1 fl. 50 kr., Familien-
karte» (für 3 Personen) zu 3 fl. 50 kr. können 
am 10. Februar von 9 Uhr vormittags bi« 
6 Uhr abend? an der Ausgabestelle, Hofsalon 
des Hotels „Erzherzog Johann" in Graz und 
abends an der Caffe gegen V o r w e i s u n g 
der E i n l a d u n g e n gelöst werden. 

Kleine Nachrichten. I n Obersteier-
mark fanden vom 2. bis 4. d. H o f j a a d e n 
statt. Wegen der allzugroßen Kälte unterbrach 
der K a i s e r dieselben und kehrte nach Wie» 
zurück. — I n den nächsten Tagen treffen V e r« 
t r e t e r der be iden B r a u e r e i e n in 
P i l s e n i n W i e n ein, um sür eine gütliche 
Beendigung deS Kampfes gegen daS Pilsener 
Bier anläßlich der Preiserhöhung zu wirken. — 
Ueber Requisition der G r a z e r Polizei wurde 
zu Trieft der Civilingenieur Hermann Emerich 
aus Magdeburg als deS Mädchenhandels ver-
dächtig verhaftet. Die 18jährige Marie G r o ß , 
welche sich in Begleitung desselben befand, wurde 
auf freiem Fuß belassen. — I n der Landwehr» 
kaserne in Z n a i m sand am 3. d. ein S ä b e l-
d u e l l zwischen einem Landwehrcadeiten und 
einem Mediciner statt, wobei der Mediciner 
schwere Verletzungen am Arme erhielt und kämpf-
unfähig wurde. — Der Advocatursconcipient 
Dr. I n g w e r in Brünn, ein bekannter socia-
listischer Redner, wurde am NeujahrStage nach 
dreiwöchentlicher Hast, die er im Landesgerichte 
wegen des in einer Soci.rl>stenverfammlung aus-
gebrachten Rufe«: „Es lebe die rothe, inter« 
nationale Socialdemokratie!" verbüßt hatte, ent-
lassen und aus Mähren ausgewiesen. — Nach 
einer Meldung auS Budapest hat das Mini-
sterium das Ansuchen eines ConsortiumS um die 
Concession zur Gründung einer Sprengstoff-Fabrik 
mit der Begründung zurückg. wiesen, daß die 
Regierung die E r z e u g u n g a l le r Spreng-
stossez u m o n o p o l i s i e r e n beabsichtigt. 
— Der in Saragossa verhaftete Anarchist S a l-
v a d o r wiederholte beim Verhöre, daß er der 
U r h e b e r des B o m b e n - A t t e n t a t e « 
im T h e a t e r z u B a r c e l o n a fei, und 
fügte hinzu, daß er weitere Enthüllungen machen 
werde. — Baron Hasenauer . der Erbauer 
der Wiener Hokmuseen und deS HosburgtheaterS, 
ist am 4. d. um l / J Uhr abend« im 61. Le-
bensjahre in Wien gestorben. — Aus dem 
Postamt« Z d i b >) bei Prag ist am 3. d. ein 
u n e r h ö r t e r P o s t r a u b vorgefallen. Die 
Expeditorin hatte um 11 Uhr nachts den Post-
beute! mit ärarischen Geldern geschlossen und 
denselben neben daS Bett gelegt. Um 3 Uhr 
morgens wurde an die Thüre geklopft, und in 
der Meinung, daß ihre Schwester komme, öffnete 
die Expeditorin. Plötzlich wurde ihr ein Sack 
über den Kopf geworfen, und sie wurde zu Boden 
geschleudert. AIS sie wieder das Bewußtsein er-
langt hatte, war der Thäter mit dem Postbeutel 
verschwunden. 

Verlosungen. ( Z i e h u n g e n am 
L . J ä n n e r . ) 1854er S t a a t s lose. Ge-
zogen wurden die Serien: 207 248 253 419 
570 604 614 618 708 751 783 896 936 965 
1039 1090 1399 1445 1511 1526 1595 1612 
1656 1695 1715 1747 1774 1784 1785 1951 
1977 2039 2045 2123 2213 2261 2308 2445 
2529 2615 2639 2714 2746 2800 2802 2871 
3005 3111 3149 3153 3182 3232 3272 3301 
3374 3425 3513 3583 3666 36v9 3895 und 
3940. — Gewinnverlosung am 1. April 1894. 

C r e d i t l o s e. Gezogen wurden die Serien: 
174 411 565 765 1222 1398 1827 1852 2431 
2435 2773 2900 3043 3128 3143 3929 3981 
3886 4015. AuS diesen Serien fiel der Haupt-
treffer mit 150,000 fl. auf S. 765 Nr. 73, der 
zweite Treffer mit 30,000 fl. S. 2900 Nr. 81, 
der dritte Treffer mit 15,000 fl. S. 2431 Nr. 74; 
ferner gewannen je 5000 fl.S. 174 Nr. 96 
und S. 1222 Nr. 7 : je 2000 fl.: S. 411 
Nr. 2 und S. 565 Nr. 50. 

D o n a u r e g u l i e r u n g s - L o f e . Den 
Haupttreffer von 80,000 fl. gewinnt Nr. 172,821, 
den zweiten Treffer gewinnt Nr. 19,925, den 
dritten Treffer gewinnt Nr. 130,555, dm vierten 
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Treffer gewinnt Nr. 104,213, den fünften Treffer 
gewinnt Nr. 28,712. 

W i e n e r C o m m u n a l - L o f e . Der 
Haupttreffer fiel auf S. 1041 Nr. 43. 20,000 fl. 
gfwiinn S. 1350 Nr. 87. 5000 fl. gewann S. 
1. Nr. 25. 1000 fl. gewannen S. 1350 Nr. 98, 
S. 1916 Nr. 52, S. 2364 Nr. 29, S. 2364 
Nr. 81 und S. 2364 Nr. 96. Feiner wurden 
gezogen die Serien 21, 103, 1041, 1350,1576, 
1916, 1971, 2023, 2029, 2170, 2364, 2557 
und 2757. 

Oesterreichische R o t h e K r e u z -
Lose. Der Haupttreffer von 35.000 fl. fiel aus 
S. 3941 Nr. 3. der zweite Treffer von 1006 fl. 
auf S. 7902 Nr. 7. 

Laibacher Lose. Der Haupttreffer von 
^5,000 fl. fiel auf Nr. 70,959, der zweite 
Treffer mit 1500 fl. auf Nr. 7896. 

Kunst. Schrifttum», AaG.ir. 
W i c h t i g e « W e r k ü b e r G e w e r b e » 

r e c h t e . I m Verlag von Moritz Perle» in Wien, 
1., Seilergasse 4, erscheint eine »Sammlung von 
Gutachten und Entscheidungen über den Umfang 
der Gewerberechte' nach amtlichen Quellen heraus-
gegeben von dem Wie, er Advokaten Dr . Friedrich 
Frey und dem SecretZr der Wiener Handelt' und 
Gewerbekammer Dr . Rudolf Marefch, einem be-
kannten Fachmanne auf gewerberechtlichem Gebiete. 
Die Herausgeber beabsichtigen, dem feit Bestand der 
Gewerbegesetz Novelle von 1883 eminent zu Tage 
getretenen Bedürfnisse nach einer Kompilation der 
zahlreichen Gutachten und Entscheidungen über die 
Befugnisse der einzelnen Gewerb?;weige zu ent 
sprechen und erfreuen sich der Förderung Seiten« 
der beiheiligten Ministerien. Naturgemäß frei von 
jeder gewerbepolitischen Tendenz umfaßt die Samm-
lung, durchwegs auf amtliche Quellen gestützt, die 
Gutachten der Handels- und Gewerbekammern und 
damit auch der von ihnen einvernommenen Gewerbe-
gcnossenfchaften, welche zur Grundlage der behörd« 
lichen Entscheidungen dienen, ferner die von den 
politischen Landesbehörden in strittigen Fällen er-
flosfenen Entscheidungen über den Umfang von Ge-
werbsbcfugnissen, sowie die in ReeurSsällen ergan« 
genen Erlässe der Ministerien deS Innern und de» 
Handels, endlich die Erkenntnisse de« Verwaltung«-
gerichtShofc«. Die Sammlung wird den zu» Ent-
fcheidung berufenen Behörden die im Interesse einer 
einheitlichen RechtSsprechung unerläßliche Kenntniß» 
nähme von Präjudicien für analoge Fälle wesentlich 
erleichtern; die Handel«- und Gewerbekammern und 
ihre Mitglieder werden durch sie in die Lage ver-
setzt, die Auffassungen der Behörden, sowie der 
Schwesterkammern in solchen Streitfragen rasch 
kennen zu lernen und die Gewerbegenossenschaften 
und Handelsgremien für sich und ihre Milglieer 
die nöthigen Informationen schöpfen. Aber auch dem 
einzelnen Gewerbetreibenden wird e« von Bortheil 
sein, für die Beurtheilung feiner eigenen Befugnisse 
und der verwandter Gewerbe wertvolle Anhalts-
punkte zu finden, während der praktische Juristen« 
stand, der in so vielen Fällen zur Mithilfe bei der 
Entscheidung gewerberechtlicher Streitigkeiten berufen 
ist, für seine Thätigkeit die nöthigen Gesichtspunkte 
gewinnen wird. Der Gewerbetechniker und Volks-
wirt endlich erhalten beachtenswerte Aufschlüsse und 
Wertvolle Materialien für die Beurtheilung der 
technischen Entwicklung und wirtschaftlichen Lage 
mancher Sewerbözweige. Der gesammte Stoff ist in 
fünf Gruppen getheilt: a) Erzeugung«- und ver-
wandte Gewerbe; b) eoncefsionierte Baugewerbe' 
o) Gast- und Schankgewerbe; d) VerkehrSgewerbe; 
e) HandcISgtwerbe. Innerhalb der einzelnen Gruppen 
ist die Darstellung eine nach Gewerben alphabetisch 
geordnete und wird ein ausführliche» Sachregister 
den Gebrauch erleichtern. Anordnung und Bearbei« 
tung de» so umfangreichen und schwierigen Stoffe« 
zeigen die fachkundige Hand und da« Versländni« 
der Bedürfnisse der Praxis . Die Vorliegende erste 
Lieferung (Prei« 1 Krone, bringt eine Einleitung 
und 131 Gutachten und Entscheidungen über 14 
Gewerb«zweige, darunter Anstreicher, Bäcker, Bier-
brau«, Bildhauer. Buchbinder); die folgenden 
Lieferungen erscheinen in I4tägigen Zwischenriumen 
und wird da« ganze Werk 18 Hefte umfassen. 
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Aie Weitung der Ostmark. 
«tschichlliche Er»ählung von Mark . D e r « a l l . 

Wohlan denn, sagte er. so behalten sie das 
Kind, bis die größte Gefahr vorüber, dann aber 
werde ich mir das Recht vorbehalten, selbst sür 
den Knaben zu sorgen. 

Die Gräfi» saß nun da mit verhülltem 
Angesicht, aber der Hauptmann hatte nicht be-
merkt, wie sie an dem Griffe einer Klingel zog, 
der m der Nähe angebracht war. 

Leben sie wohl, Gräfin, sagte der Haupt-
uiann jetzt in wärmerem Tone. Ich danke 
Ihnen sür die Liebe ju unserem Kinde. 

Sie haben mir nicht zu danken, sagte sie 
kalt und mit Würde, indem sie sich erhob. Ich 
bin die Mutter be« KindeS. und es wird steis 
die Hauptaufgabe meines Lebens sein, den 
Knaben zu schützen und zu erziehen. 

Wir werden uns vielleicht darüber verein-
baren, sagte der Hauptmann und wollte sich 
wegbegeben. 

Da gieng die Thüre auf, und die alte, wohl-
bekannte Amme brachte das Kind deS Haupt-
mannS un) der Gräfin herein. 

Es war ein ausfallend schönes Kind, mit 
großen schwarzen Augen, angenehmen Zügen 
und denklem Haar. Das weiße Kleidchen stand 
ihm reizend. Der Kleine eilte mit ausgehobenen 
Händchen auf die Gräfin zu und rief: Mama. 
Mama. 

Seine Mutter hob ihn mit stürmischer 
ärtlichkeit in die Höhe und bedeckte ihn mit 
üsfen, ohne sich anscheinend um den Haupt-

mann zu kümmern, im Innern aber bebte sie. 
ob ihr die List gelänge, den Liebsten durch das 
Kind wieder an sich zu fesseln. 

Dieser aber stand tief bewegt immer noch 
an derselben Stelle und brannte vor Sehnsucht, 
den Knaben an sein Herz zu drücken. 

Da erhob sich die Gräfin plötzlich, wie 
von einem raschen Impuls getrieben, stürzie mit 
dem Kinde zu ihm und beide lagen in seinen 
Armen. 

Schmerzliche Zähren des Manne« bedeckten 
des Kindes Haupt, das er nun fest an sich ge-
preßt hatte. 

Ermattet von all den aufregenden Ein-
drücken, deren der immer noch kranke Mann 
heute ausgesetzt war, mußte er sich auf einen 
Sessel niederlassen. 

Die Gräfin hob ihm den Kleinen auf den 
Schoß und während sie sich selbst vor ihn hin-
kniete, weinte und lachte sie vor Entzücken l Und 
ihre Freude war nicht eitel Heuchelei, denn sie 
war in der That glücklich, daß ihr Plan so 
vortrefflich gelungen und daß sie nun doch 
ihren Geliebten wieder an sich gefesselt. 

Während nun der Knabe dem entzückten 
Hauptmanne die Wangen streichelte und immer 
zärtlicher den Namen „Papa" lallte, stieß plötz-
lich die Amme, welche vor der Thüre Wache 
hielt, einen lauten Schrei aus und man hörte 
einen Fall, als wäre Jemand zu Boden gestürzt. 
Noch ehe sich aber die Gräfin von ihren Knieen 
erheben konnte, ward die Thür aufgerissen und 
Gras Johannes stand bleich vor Entrüstung der 
traulichen Familiengruppe gegenüber. 

Frau Gräfin, sagte er dann zu dieser, ich 
wollte Ihnen die Nachricht bringen, daß man 
soeben ihren Gatten lödilich verwundet nach 
Haufe trägt! — Sie aber. Herr Hauptmann, 
bitte ich, mir einige Augenblicke Rede zu stehe»,. 

Der Hauptmann folgte dem Grasen aus 
den langen Corridor und trat dann mit ihm 
in den mit lebensgroßen Bildern geschmückten 
Ahnensaal. 

Dort gab Gras Johannes dem Hauptmann 
schweigend seinen eigenen Degen in die Hand 
und gieng an das andere Ende des Saales, 
um sich aus einem kleinen Waffenschranke einen 
zweiten zu nehmen. 

Die Gräfin, welche die Nachricht von der 
Verwundung ihres Galten kaum beachtet hatte, 
stand unterdessen mit klopfendem Herzen aus 
dem Corridor, um an der Thüre des Saales 
dem Waffengeklirr zu lauschen, das sie bald zu 

«Dsvtfchie Wach t " 

hören fürchtete, denn sie war fest entschlossen, 
dann einzudringen uud die Streitenden auS-
einander zu halten. 

Als man soeben die Degen zusammen-
klingen hörte und sie hineineilen wollte, sah die 
Gräfin den Bischof Kollonitsch mit raschen 
Schritten auf sie zukommen und sie winkte ihm 
angstvoll, einzutreten. 

Der Bischof öffnete rasch die obere Thüre 
m den Saal, in dem die beiden Duellamen 
kämpften, und er trat ihnen entgegen. 

Mit seiner gewohnten imponierenden Ruhe 
legte er die Hand aus deS Grafen Johannes 
Arm, indem er sagte.° WaS auch hier geschehen 
sein mag, ins zur Sühn, des BliiteS bedürfe, 
muß ich jetzt gegen einen Zweikampf entschirden 
mein Veto einlegen! Alle Kämpfer gehören in 
dieser Zeit der Noth allein dem Vaterlande, und 
Ritter sammt Bürger muß feine Thatkraft dafür 
allein einsetzen. Bis zur Entscheidung, ob wir 
siegen oder untergehen durch die Türken, hat 
jedeS andere Gefühl, jeder andere Zwist in den 
Hintergrund zu treten. Sparen Sie Beide Ihre 
Kräfte für diesen heiligen Kamps, später mögen 
Sie Ihre Privatangelegenheiten in Ordnung 
bringen! 

DaS Auge deS Grafen, das er vorher 
finster gesenkt halle, folgte nun, da er ihn anschaute, 
den Blicken de* Bischv's. der mit unverkennbarem 
Milleide den bleichen Ossicier betrachtete, welcher 
immer noch mit gefurchter Stirne zur Erde sah. 
Und jetzt erst ward er inne, daß er es mit 
einem kranken Manne zu thun halte. Mit einem 
Gefühl der Beschämung sagte er: Wir müssen 
dem Bischof Folge leisten. Hauptmann. 

So ist unsere Angelegenheit verschoben, 
erwiderte dieser ernst. 

Der Gras winkle und der Hauptmann ent-
sernte sich. Die Gräfin, welche ihn draußen 
stürmisch umarmen wollte, stieß er unsanft zurück. 

Auf der Treppe begegnete er die Tragbahre, 
welche den verwundeten Galten der Gräfin nach 
Hause brachte. 

Der Hauptmann eilte sofort in die Burg 
und stellte sich als Kämpfer dem Grafen Star-
hemberg zur Verfügung. 

Dieser betrachtete den marmorbleichen Mann 
erstaunt und sagte dann gütig: Sie sind noch 
zu krank, Sternau, um am Kampfe theilzu-
nehmen, aber bletfp* Sie immerhin da, wir 
können Sie auch Zander« beschäftigen, eS gibt 
ja allenthalben genug zu thun. 

Der Hauptmann fügte sich, hoffte aber 
doch bald Gelegenheit zu finden, im Kampfe 
den heißersehnten Tod zu suchen. Die feste 
Ueberzeugung, die _ sich ihm heute wieder aus-
gedrängt hatte, daß diese pflichtvergessene Frau 
ihn ohne sein Wollen immer tiefer in ehrlose 
Handlungen zu verstricken suchte, machte ihm 
daS Leben verhaßt. 

Am anderen Tage erst kannte Sternau es 
über sich gewinnen, zum Hause des Abresch's 
zurückzukehren, um seinen Dank abzustatten und 
Abschied von den edlen Menschen zu nehmen. 

Er fand nur die alte Großmutter zu Haufe. 
Diese sah ihn beweg, an und sagte in ihrer 
milden eindringlichen Weis« : Warum haben Sie 
kein Vertrauen zu uns gehabt, Hauptmann? 
Ich weiß, waS sie von uns getrieben. Sie 
hätten sich mir. einer alten, erfahrenen Frau 
oder meinem Manne anvertrauen sollen, denn 
Sie mußten doch die Ueberzeugung haben, daß 
wir vom besten Willen beherrscht sind, Ihnen 
zu helfen. 

Der Himmel danke es Ihnen, daß Sie mir 
Gelegenheit geben, einen Verdacht von mir 
abzuwälzen! 

Kann mein Mann Sie aus den Händen 
deS Wucherers befreien? 

Er ist bezahlt mit 10.000 Gulden, für 
2000. die ich schuldete — aber er ist bezahlt 
mit dem Gelde der Gräfin. 

So hat mein Mann doch recht gehabt, 
seufzte die alte Frau. 

Leider hat er recht gehabt! — Und diese 
Schuld zu zahlen kann mir niemand helfen, als 
Gott allein. Leben Sie wohl, theure Frau, geben 
Sie auch Ihrer Familie meinen unbegrenzten 

Dauk kund und behalten Sie mich in gutem 
Andenken. 

Die alte Dame reichte ihm mit Thräne» 
,m Blicke ihre Hand und sagte leise: Suchen 
Sie sich von dieser Gräfin zu befreien. 

Das ist mein heißer Wunsch, antwortete er 
und gieng gesenkten Hauptes von bannen. 

5. H a u p t stück. 

A»fchibs B-fuch in W i e n . 

Die beiden Söhne Kara Mustafa'S, Adfchib 
und Murredin, fanden ihren Vater wie einen ge-
reizten Löwen im Zelte auf- und abgehen. Sie 
wunderten sich nicht, da sie Ursache hatten zu 
glauben, er wisse bereits, daß es iui Heere be-
denklich gähre und daß die PafthaS fowobl als 
die Janitschaaren laut murrten über die Ech>Iy. 
losigkeit dieser Belagerung und daß die Letzter« 
drohten, nicht länger als 40 Tage kämpken zu 
wollen, da sie einem älteren Gesetze zufolge, 
nicht länger als 40 Tage an einer Belagerung 
teilzunehmen brachten. 

Er blickle vorwurfsvoll empor zur Fahne 
des Profeten, der ihn heute so schlecht beschützt 
hatte. 

Sein jüngerer Sohn suchte ihn zu besänf-
ligen und meinte, die Drohung der Janitschaaren 
dmfe nicht so ernst genommen werden, er glaube 
vielmehr, daß sie mit dieser Weigerung dem 
Kriegsherrn nur das Versprechen abtrotzen wollten, 
das eroberte Wien plündern zu dürfen. 

Es ist wie du sagst, dies« Erlaubniß wollen 
sie haben und doch kann ich sie nicht geben, er» 
klärte sein Vater. 

Und warum nicht mein Vater, die Stadt 
wird sich vielleicht noch länger als drei Tage 
halten, dann sind die 40 Tage um. Wir können 
also die Janitscharen nicht entbehren und warum 
sollen wir nicht zugeben, daß unsere Krieger sich 
bereicher». Euren Antheil. Vater, dürsten Sie 
deshalb nicht schmälern. 

Du urtheilst nicht gut. mein Sohn, als 
Gelehrter solltest du weise und klug sein. Wie 
aber kannst du wünschen, daß ich meine zu-
künstige Residenz, meinen Königssitz, von den 
Janitschaaren plündern und verwüsten lasse und 
die stolzen Paläste Wiens zertrümmern, die dann 
nie wieder aufgebaut werden. 

Mein Vater, fragte der Andre nun wieder, 
sind denn diese Paläste und Häusermassen so 
wertvoll und schön, daß sie nicht bald wieder 
aufgebaut werden könnten? Laßt mich die Stadt 
einmal besehen, mein Vater, sagte Abschied, um 
mit Sicherheit zu erfahren, ob eS den Christen 
möglich sein wird, unsern Waffen noch einige 
Tage zu widerstehen. DaS Unternehmen würde 
mir Vergnügen machen und un« zugleich den 
besten Aufschluß geben, wie es in der Stadt 
aussieht. 

Der Großvezier warf einen freudigen Blick 
auf feinen Sohn. Wohlan, sagte er, ich gebe 
dir Erlaubnis, uns Kunde aus der Stadt zu 
bringen. Fürst Servan Kautakuzeno« aus der 
Walachei kennt das Deutsche wie seine Mutter-
spräche. Er ist unser Unterthan und Christ dazu. 
Diesen Mann werde ich rufen lassen und ihn 
beehren, dein Führer zu sein. 

Kurze Zeit daraus war Fürst Servan 
Kantakuzenos bei dem Großvezier eingetreten. 
Er war «in Mann von etwa 40 Jahren, eine 
lange, hagere aber vornehme Erscheinung. Er 
war ein Abkömmling deS ehemals grichischen 
Kaiserhauses und litt nun schwer darunter, daß 
er von Türken und aufrührerischen Ungarn ge-
zwungen wurde, am Kriege gegen Oesterreich 
theilzunehmen. Er liebte daS Land Oesterreich 
und Wien insbesondere, wo er seine Studien 
und einige angenehme, heitere Jugendjahre ver» 
lebt hatte. 

Mi, Schrecken vernahm er nun, mit 
welcher Mission man ihn beehren wollte. Er 
stellte umsonst seinem Kriegsherren die Gefahren 
vor, denen möglicher Weise sein Sohn ent-

gehe. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Sall Seidenstoffe von 45 fr . bis fl. 11.85 per 
Ul t u t — loMl« Mimt» , »fijw u»d 

farbige keideaftsff« »Ml «5 h . t j« fi. 11 .» Ixt Meter — alatt, 
arftrAft. so t u e « . gemauert, Eoaiaftt etc. (ct. »40 »ertch Q»et . 
u»« *000 v t r t t . A«rd«,. XtfTf«! rtc.) fo t to- und i»aftei in bie 
tDoftuun fi «• ftti&tte. Mafter»»liel>«ab. Ortest saften 10 l t . >i»d 
»»fttorttn » tr. fo r t« sich »et «chwetj. Mk<*-8«ktir » H«»»ed«r> 
( l« . t $•*.) girift. IT. 

Tinctcapsici compos. 
* ( N a i n - G x p e U e r ) , ® 

krrvttct tn Wicht»»» A»»ttz»k». Prag. 
allgemein bekannte, Ichmerzstillende 
Einreibung, ist »um Preise von 
fl. 1.20, ?OmbiOrc. die Flasche 
in den meisten »pothelen erhält-
lich Beim Einkauf sei man recht 
vvrfiibtig und nehm« mt Flaschen 
mit der SchutzmarK „ W n f t r " 
al« echt an. — E e n t r a l - L e r s a n d : ^ 

^ZiichittS j i i fcltan A i t i . f r i | . 

äi 
1216—o'i 

k 
bei Wetten. Spielen 

und Testamenten 
ile« Cillier Stiidt-
Verschönerung» 

Vereines. i 

S p a r c a s s e - K i i i i d m a d i u i i » . 

D i e S p a r c a a s e d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I ü b e r n i m m t in V e r -

w a h r u n g r e s p , i n s D e p ö t : 

Cassenscheine und Einlagsbücher von Sparcassen 
und a n d e r e n Cred i t ins t i tu ten , 

§ i » n l 8 - u n d B a i i k u o t e i i , 

G o l d m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 
D i e n ä h e r e n B e d i n g u n g e n s ind im A m t s i o c a l e d e r S p a r c a a s e 

d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I zu e r f a h r e n . 

D i « J P i r e v t i o n . 

AI« S i e b e i i a t e l l i * » d r r O m r r r . - u i i t . R a n k übernimmt die Sparca*se der 
Stadtgemeinde Cilli anch alle bankfähigen l l ' r r h a r l rar Uebennittlung an die Bankfiliale 
Graz . 1—53 

Giro-Conto bei der ö s t e r r . - u n g a r . Bank N r . 4 , L i t E. 

1 

M 
H 

s 
[•] 

Ein Lehrjunge 
ans besserem Hause, der deutschen und 
slovenischen Sprache mächtig, wird aus-

genommen bei 12 
G Schmidl's Nachfolger. 
Manufacturwaren-GesehAft in Cilli. 

Nationale" 
C u t u l l - u n d . A r b e i l e r - V e r n l f h i ' r u i i i j i ' - A c t U ' i i -

G i ' M ' I I S C l l t t s t 
( " V c r r n . i g ' o a . B b c s t a . r . d X ^ X i l l i o » . I C s o x s - e s s . ) 

übernimmt Versicherungen gegen körperliche Unfälle in allen Combinationen zu 
billigen Prämien und liberalen Bedingungen, sowie Lebensversicherungen Ton 
Arbeitern und Minderbemittelten gegen Wochenpräii ienzahlung von 10,15, 20, 23, 

"0 und 50 Kreuzer. Anträge übernimmt und Auskünfte ertheilt 

j| G e n e r a l - R e p r ä s e n t a n z f ü r S t e i e r m a r k , K ä r n t e n u. K r a i n : 

Graz, Thonethot Pfarrgasse 2, 
w o s e l b s t auch sol ide l e i s t u n g s f ä h i g e Vertreter a u f g e n o m m e n 

werden . 1-08—3 

zu haben bei V ic tor W o g g , n m 
g o l d e n e n Anker . 

Bei 

Appetittlosigkeit, 
Magenweh u. sohlechtem 

Magen «—i? 
x x e i x z ü e e i l e t e w ä h - r t e a 

P s p i r < T i n u n z -

C ' a r a i i i c l l e i i 

welche stet* s ioheren Erfo lg haben. 
Zu haben in Paketen 20 Kr. in der 

A P C T I I E K E 

v. Banmbach's Erben 
Her rn A d o l f M a r e c k . 

Damen-Confection 

Rathhausgasse 16 

» 9 9 

9 9 

W i e b e n s v e r s I c l i e r a n i B s ^ - i S e s e l l s c h a s l i n L o n d o n . 

Filiale für Oesterreich : Filiale für Ungarn : 
W i e n , I., G l s e l a s t r a s s o l . , Budapes t , Franx-Jose f spatx 5 & 6, 

im Hause der Gesellschaft. I U u M d e r Gesollschaft. 

Activa der Gesellschaft am 31. December 1892 . . F r c s - 1A >,305.151-
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinsen am 31. December 1892 
Auszahlungen für Versicherungs- und Renten-Verträge und für Röckkäufe etc. 

seit Bestehen der Gesellschaft (1848) 
In der letzten achtzehnmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschalt für 

neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der seit Bestehen 
der Gesellschaft eingereichten Anträge sich auf . ' 

stellt. — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft l'olizzen ausstellt , sowie Antrags, 
formulare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die Herren Agenten und durch die € * c n < * l * a l ' 
A g e n t u r I n L a l b a c h , T r i e s t e r s t r a s s e 3 bei Cr u i d . o ~ 

durch die Agentur in Cilli bei Wilhelm Higersperger. 

22,840.056'— 

271,905.620— 
125,732.050.— 

1.853,916.605-— 

und 

2 gassenseitige Zimmer mit Balkon. 2 
Zöll ner rückwärts, Gartenuusaicht und 
Küche, Keller etc., vom 1. April IS1M 
zu beziehen. Anfrage in der Hntnieder* 

läge, Bahnhofgasse t>. 1355-4 

Ganzer I. Stock allein, 
3 Zimtner gassenseitig mit Balkon, 3 
Zimmer rückwärts G.irtenaussicht, mit 
3 aeperaten Eingängen und auch ver-
bunden, einer grossen und einer Kleinen 
Sparherdküche oder auch theilbar in eine 
kleinere Wohnung mit 1 gasaenseitigen. 
1 Zimmer rückwärts und der kleinen 
Sparherdküehe vom 1. Februar zu vtr-
mietben. Das Uebrige aber erst vom 
1. April gegen monatliche Bezahlung von 
35 Gulden. Anfinge: Bahnhofgasse 6, 

Hutniederlage. 1353- 6 

A rih riti rft rti 

Vlslarteii in schönster Ausführung 
liefert zu den billigsten 

. Preisen die 

B u c h d r u c k e r e i Joh. Rakusch. 
L-;-- i';-- ^ 

Hehr wirblig fiir Slärknnc der Maskeln 
u n d N e r v e n »et »t>v«sOxatche, Mon6:rl 1 -lA-
sucht. Mattigkeit, Slat»e»ut^, HerzN»Vsen. ZtHem» 
(aftsteit beim Kleines der Stiegt* »der rietttcn än-
lifllcs. Mattel» aab <!eivewchwäche. «>lei»schmache 
Mi» für schwache Ämter. Sie Nch ichwee entmdela 
)(., fiitb die berUDirtiea, durch titele änliche veesilche 
a(( die mittfamfini befuatenen l i o i 

Z>r. ^ t t s s 
fisfnßasti<trn ?a l l i ?eo . " W » 

f r e u einer Schachtet, f i r (lagere Zeit «Ilieeichea», 
nebst fcesilicher Ge»e»ach».Aameijaag 1 ft. 

Anton Nedwed, Mohren-Apotheke, 
Graz, Murplatx. 

Echter Grazer 12-18—10 
Gicht u. Blutreinignngs-Thee 
unerivichbar in seiner Wirkung bei Gicht 
und Kheumatismas, Anschoppung der 
Baucheingeweide, Blähungen Verschlei-

mnng SO und 40 kr . 
( • i c l i t b a l s a m 

zum Einreihen gegen Gicht und Rheu-
matismus 1 Flasche 60 kr . 

Apotheke „znr Sonne*', Graz, 
Jaknminiplatz Nr. 24 

Haben Sie ^ 

S 5 o m t n c t s p t n f f t B ? S 
Wünschen Sie zarten, we,b«n. sammet-
rveich«a T«int? — so gebrauch«» Ei« 

Ä e r g m a n n ' s 

L i t i e n m i l c h - K e i f e 
(mit d«r Schutzmarke: .Zwei B«rg-
münner^) v. Bergmann & »o. L Treiben. 
ä S tück 4 0 h bei J o h . W a r m u t h 
u n d F r a n z Ä t i s c h l a w y . 3 4 2 - 3 0 
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.um iuartal Wechsel! 

Abonnements-Einladung 
auf 

B a z H r , jährl. 43 Nummer.1. Preis viertes, (mit Stempel) . . . II. 1.52 
t acVi answirts . . fl. 1.98 

I F r a u e m « l t U B ( , gToase Ausg. Pml< vierte!} 
mich auswärts 

t ' r t u e n z e l t u n c , kleine Ausg, Preis viertes. 
I ' nach auswärts 

E l e g a n t e S l o d e . Preis vierteljährlich 
nach auswärts 

I I N u d e n w e l t , Preis vierteljährlich 
. nach auswärt« 
W i e n e r M o d e . Preis vierteljährlich 

nach auswärts 
sowie auch sämmtliche 

Moden-Zeitungen, illustrierte Zeitungen und Lie-
ferungswerke des In- und Auslandes. 

Hochachtungsvollst 

fl. 2 55 l 
fl. 2.61 
fl. 1.50 ' 
fl. 1.56 I 
fl. | 
fl. 1.18 
L.—.75 ' 
fl.—.81 
fl 1.5') 
fl 1.56 ' 

Johann 
Buchhandlung, Cilli. 

Martin Urschko 
Bu- D M Meteiliscklerei 

17 Rathhausgasse ( I I J J Rathbausgasse 17 

Grösste Niederlage von Holzsärgen 
nach der neuesten Fa$on, weiss, schwarz and broyci rt. Ausgearbeitet 
wie Metallurge. — Auswahl in allen OrOssen für Kinder und Er-
wachsene. Versandt auch nach Auswärts unter billigster Berechnung. 

Bei directem Bezug entsprechend billiger. 
Telegramm-Adresse: Crsehko Cilli. ~ 

>»S 

Kwizda' Gichtfluid | _. 
P r e l a '/« V l M r h e S. %lr. I I . I — 

V, r i a s e h e « • k r . 

I l l /b Zu besieh eil in alles Apotheken. 

Man achte gefälligst auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich 

K w i z d a ' » G i c ^ h t f l n i d 

aus der Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. 

164—15 

Seit dem Jahre 186S bewährt 
Berger's medicinische 

h r d nadle. CapaeitlUo ••pfokl«, 
Krfolf« U|ivti4«l f« 

wird in d«a n«iaUe Staates *ar«yM 
i» ZrfoLf« aantndil p p n 
Haut-Ausschläge a l l e r Ar t , 

f*f*o ekroaiackt and Schippen darhta.i. Krita«, 
lai parMiUr* AaMcbIi|«, wwi« Kupf«rnKraal-

Walan, Sckw«lMft«M, Kopf-«ad Bsruehoppea. — Hvrgrr*m 
TkNrails« anthAlt 40^ , Holcclirer aud sc.c.T»rb»id«t 
tUk vaatntlicfc ren »lleo ftWriyea Th*rr«oif«n de« IUad*tt. — 
lw T « r h « t » r TAitrhnnff fn b««abr« aaa »u< 
dr%clli-h Bcrrrr'i Th«triflf« aod ickd »ut dll d «r 
•kffdnakt« ScikAtsnark«. 
J« k a r t a l e k l f « ! Iliioll«ld«ii wird aa Stall« dar Thaaraaif» mit 

B e r g e r ' i med. T l ier r -K»hwesel»else I 
Bog a.lar 

Unreinheiten «I ^ TelnU, 
|w— Bait- aal KoafSaiackllf* d»r Kinder »>>»!- ,!, inK-artnfUaka I 
WiMk- «1 B«4n«lfr Kr d» aagHr... ». UcUnrs M 

B e r g c r ' N Ö l y c e r i n - T h e e m e i f e , 
M» S»% Olfcvia «alktll *nd fam p»rfomlrl i»t 

f M l per Stark irdrr So rt» Sä kr. •awml Brötrhüre. 
Tm du lkri|«n Bcrtfr 'aohan Selsm n t i l i m iaaliaiill 

rtiaaal karramUWD na ««4M: B»mo»Mir« au »rf.ln.runi 4aaTalilai 
•sraut l f t |aft> Wlatn.rla; ( « rhol i f l t r aar Oltlluf d«r Hall M 

anuWa u i als daaanflfiriad« «ath. Ielilbyol»elf« f«»«a_ 
ai u4 MikWMkt; N*iianarrapro«a<-ii»<-ire Mbr vlikw 
' aani SekwibaMm lud f*c«a du Auaf.lUn 4« Hure: 

lalintiipipwttal. Maa tagskr« lllta Bi r f f r ' i i i i r ia, 
mUndik« wlrkaagaloM I»II»U«a«a »i»*-

Fabrlk and Hauptveraaadt: 6. Hell k Camp.. Troppau. 
f r tml l r l Bit atem Khreadlplvia auf der laternatl 

ykanaa««sllMkin Auuifllnnf Wien HM. 
Dopets in Cil l i bei den Herren: Apotheker A. Mareck, J. Kunfor-
schniid. Ferner in den Aptheken zu Kann, Wind.- Feistritz und Wiml-

Landshcr*, sowie in allen Apot'icken der Steiermark. 270— 

Taasala-

— 

j r 2*3 
ü»? 

Motheke 

..Zum goldenen 

R e i c h s a p f e l 

Blu t re in igungs -P i l l en , »-rmais U n i v e r j a l - P i l l e n 
«nannt, verdienen letzteren Namen mil vollstem Rechte, da eS in der That sehr viele Krankheiten gibt, in welchen diese 
illen ihre wirtlich ausgezeichnete Wirkung bewährt haben. 

3. pferhofer' 
I N t n y f r -

n f r a w u i ' 1 5 . 

Wien. 

Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemeii 
Keiner Vorraih diese» vorzüglichen Hausmittels mangeln 

Bon vielen Aerzten wurden und werden diese Pill« 

allgemein verbreitet und wird eS wenige Familien geben, in denen ein 
•In würde. 

, Zillen als Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen alle Uebel, 
welche durch schlechte Verdauung und Verstopfung entstehe». 

Bon diesen Pillen kostet: I Schachtel mit I» Pil len 21 kr., 1 Rolle mit 6 Schachtel« 1 fl. 8 kr., 
bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 fl . 10 kr. 

Bei vorheriger EWendung deS Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 kr. 
2 Rollen 2 fl. 30 kr., T Rollen 3 ft. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr.. 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen v fl. 20 kr. 
(Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.) 

I > wird ersucht, ansdr icM „ J . P s e r l i o f e r ' s B l n t r e i n i g u n g s - P i l l e n " 

zu »trUsgf un> »«rauf zu achte», »aß die Teckeliusschrift jkdtr Schachtel den aus »er GthrauchSaitwtisung ftrbr nbf 11 
NamenSzug J . P a r r l i o f e r a»8 zwar l» r o t h e r ~^C Echrili tragt. 

W s t t l l s m 

Svitzwcgerichfast,. ̂  M h. 
Amcnkan i schc G i c h t s a l d r , , ' f Ä . 

P u l v e r g e g e i F u ß s c h w r i ß , ^ " ^ . ^ 
Francozusendung 75 kr. 

K r o v s - B a l l m , " " 3 " " " " 

LkkkNs-EsscNZ ( P r a g e r T r o p f e n ) , 
1 Fläschchen 22 kr. 

Außer den hier 

Englischer Balsam, 
Fialer-Briistpalvcr, mit 

60 kr. 

^Trit r a .scannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in- und 
auslanduche pharmaccutlsche Specialtäten vorräthig und werden all« etwa nicht am Lager be^ndlichen Artikel auf Ber-

T a » n l > c h i n i a - P l i m , d c , H B ® 
Mittel, 1 Tose 2 st. 

Uiiwcrsil-Pflaster, 
sendung 76 kr. 

von A . W 
«u l l r ich . 
Packet 1 fl. 

und 

U n i v e r s a l - N e i n i g u u g s s a l z , 
Hausmutel gegen schlechter Verdauung. 1 

langch prompt und billigst besorgt. — M F * Versendungen per Post werden schnellsten; efsectuiert gegen vorherige 
endung, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages. 

B e t vorheriger Tinsendunft de» GeldbetraaeS lam beste« mittelst Posta«w»isn«g) stellt sich ton vDrorriflcc vm,eno»n„ oes Mridvetrages «am t'ei 
daT Porto bede«te«d billiger, al« bei Nachnahme-Sendungen. 1228—12 

Habe von meinem vielfach prämiierten 
Raffegestügel abzugeben: 

B iahama-Pnt ra , licht. 
Cochtn-Ehina, gelb. 
~ olländer, schwärz mit weißer Haube, 

oudan« 
öangshan. schwarz, glattbeinig. 
Minorka«, weiß. 
RamelSloher. 
Siiber-Wqandottes . 
T r u t h ü h n e r . 
Sirbenbürger Nackthalse. 
Spanische Zwerghühner. 
Riesen-Ente« und Gänse. 

Preis vro Stück fl. 8. Ich versende 
nur hochfeine, 3—5 Monate alle Thiere 
und leiste für absolute Reinheit der Rasse 
und gute Ankunft jede Garantie. 

Max P a u l y , Geflügelzucht-Anstalt 
in Kbflach (Steiermark) 

Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

Amerika 
köoigl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 
direkt nach 

New-York & Philadelphia 
noaeesa. »on dar hohen k. k. tleierr. Regierung 

Man wende sich wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 114—40 

I S e d . S t a r Z H . i 3 a . i e 
in H I E K , IV.. Wcyringereaase 17. 
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pLUTREINIGUNGSflUEH, 
welche feit *0 Jahren bewhhrl und von hm>on«t<nt<n Aerzte» 

assreichtaöführtndt>s,rSsendes?Sittetempfokrenwerden. 
stiren »ich! dir ?crd»»»nt, find «alllammen u»s<hadl!ch. « e r »rnnckrrltn?arm mgen wer»«» 
fcieif Pille» selbst von Sinder» gern genommen » n a t e l n ' » E l U a t i e t h p l l l e n find durch 
«tu teilt ehren!«« Zruzitt» M Herrn Rost a t h m l ' i t b a o»f jcKUhnet. 
I V Ein« Behacht«I. 15 Pillen rntt ialtrnd, kmte t 15 kr., eine Rolle, die 8 

Schachteln, demnach 130 Pillen enthalt, kostet nnr 1 ». ff. W. 
TKJ.i«-»»i>,,/t » Zcde Schachtel. onf »«« Ote jVitmo : Apotheke .Zum heiligen 
« v t t I I I I I H f l » Leopold* Mdjt steht, und u f h l ÄUdfeiu mit l i i e n r Schnti-
marke In rothem Druck nicht versehen, iat ein FalsMcat. »ot Nflffl Unfalls da» 
Publikum gewarnt wir». 

<» >< «nun in deachten. daß «an nicht ein tchhcht««. «ar 
leinen Srlalz hadende«, ja gcradyu »cp lech te» l'r»>>»> »> 
«rhalte Man «erla»«e -»«drKNIih Kennte!» '» E l U a n c t h -
plllen »«(« find auf dem Umschlage und drr «edranch«-
anweisung mit nehenitedender 1 nternekrikt versehen. 

II»»-« 

Houpt-Depot in Wieo 
itta. Apotheke „ Z u « ßcisißen Leop«N>" deS?h. Aeustei«, Stadt. 

Ecke der Planken- und Spielgasse. 
Zu haben in Ki?i bei Herrn Jl. MareK, Apoth. 

Abonnements-Einladung 
4.2 auf den 

Tendenz-Bericht der Wiener Börse. 
Herausgeber: L. Riedllng 4 Co., Wie«, IV., Favoritenatraase 27. 
Seit der Zeit sein s Bestandes hat »ich der Tendenz-Bericht der 

Wiener Börse allerorts dank »ei> e, reichhaltigen. stets originellen Inhaltes 
zahlreiche Freande und Leser su schaff, n gewusst. Da» Blatt bespricht 
freimüthig alle die Börse betreffenden Angelegenheiten nnd hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, die Privatspecularion Ober alle dieselbe interes-
sierenden Böraepraktike» zu orientieren. 

Der Tendenz-Berieht der Wiener Bf.rse i,t sozusagen ein Hand- nnd 
Nachscblagebuch, interessant und lehrreich für Jedermann. 

Wir sind, damit die Interessenten in der Lage seien, die Wahrheit 
unserer B-Jhanptung in constatieren. gerne bereit. Aber Verlangen den 
letzten Jahrgang unseres Tendenz-Berichte», soweit der Vorrath reicht, 
nachzuliefern. . . . . , 

Unsere letzt« Kammer int »ehr reichhaltig. W lr neben einige Ar-
tikel hervoi: Situationsbericht. - Der Weihnaehtsbaum der Börse.— 
Die Speculationachanee von J&nnei- bis April. — Unsere Meinnng 
über alle Speeulationswerthe. — Telegraphischer Information« 
nnd Nachrichtendienst — Spekulation in Industriewerthen im 
Gegensatze zu jenen in Bank- nnd Tranaportactien. — Ueber Sen-
saleneonrtage etc. — Briefkasten. 

Das Abonnenont wird mit Jinner 181)1 eröffnet. Dasselbe beträgt 
halbjährlich incltwive Zusendung zwei Golden {vier Mark.) Der Tendenz-
Bericht über die Wiener Börse erscheint momtllch dreimal. Im Bedarfs-
fälle werden Extraausgaben veranstaltet. Abonnements werden entgegen-
genommen bei L Kiedling «fe Co, Bjok- und \V ecbslerhaus, Wien, IV, 
Favoritengasse 27. Probenuuimer auf Verlangen gratis. Kostenfreie Be-
antwortung aller einschlägigen AnsraiT'in. Unser« letzt« Nummer enthäl t 
die Artikel: ,1m Fahrwasser dei IUusso*, , W j i ist eine 'Stellage/ 

-xftttiU-VteU ^trier. 

I Gulden 20 fr 
Ort »i»c )akr;ng die ,,«otI(»lart«" »lyinnt 1" 3imr 

Erzählungen und Romane von 

K. G a n g H o f e r : Die M a r t m s k k m s e . 

M a r i e K e r n y a r d : Die 'Uer le. 

M . D e i m b n r g : H l ,n f remde Kchutö. 
G. Mic t )er t : Die r»ertc»rene HocHter. 
S t . Ke^ser: S t u r m in , Wasserglase. 
S . A r n o l d : G i n Lientenantsstreich. 
Man absaNittt^äf »le ..«atlttUaiii»" i» Wechrit {tnitunrrsi bet «Brn Sich 
bontianarn na» I. k. pollSmlrrn, In jibriich 14 tjrflr« a 3» kr. #»tt 

«8 tjalhhtflra i 15 Nr. »bat *lrnt»fl brt »tu flinWiaaWaajnt. 
prnh» srnhrt auf Virtangen (»atio und franko 

Die verlagshandlung: Ernst Sril's Nachfolger in Leipzig 
| I ( f * ¥ * * * f * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

Equltable 
Erste und größte 

Levens-Wersicherungs-Kefettschaft der We t t . 
Total»Fond am 31. December 1892: ö. W. fl. 382,650.180.—NeueS Geschäft 
im Jahre 18S2: ö. W. fl. 501,225.790. — Gesammt-Gonahme im Jahr« 
1892: ö. W. fl. 100,715.594. — Geschäftsstand ultimo 1892: 5. W. 
fl. 2,127,405.613. — Gewinnst-Fond ultimo 1892: ö. W. fl. 77.974.539. 
Al« Special-Garantie für die österreichischen Versicherten dienen die von der 
Enuitable erworbenen Realitäten am Stock im Eisen-Platz« in Wien im Werte von 

2,»<»0.01)0 Gulden. 

Ergebnisse im ISßS von »ojährigerAussteuer (Ab- and Erlebe«»-
Policen mit »«jähriger Gewiunst-Ansammlung). 

kolice Ztr. 78.58? aus daS Leben von 
L -M. - Versicherungssumme Doll. I0«0. 
Alter 28 Jahre. 

Jährliche Prämie Doll. 48.15. — Total» 
betrag der eingezahlten Prämien Doll. 963. 

Ergebnisse 1 8 9 3 : 
1. Sarvrrt v»ll. Iti(W82. 
(Dies ist eine Rückvergütung von Doll. 

167. Für je 100 Doll. der eingezahlten 
Prämien oder die Rückgewähr aller einge-
zahlten Prämien nebst Verzinsung tu einem 

pollre 

Police Nr. 77.773 auf das Leben von 
.'M.-VersichenmgSsumme Doll. 5000. 
lter 84 Jahre. 
Jährl. Prämie Doll. 247 45. — Total-

bettag der eingezahlten Prämien Doll. 4949. 

ZinSsnße von über SL per Iah»). 
7. voUbezahlte (prönrienfreie) 

von voll. 3615. 
3. «der eine lebenslängliche «rate von 

voll. 118.84. 

Ergebnisse 1898: 
1. Sarwert voll. 8224*45. 
(Die» ist eine Rückvergütung von DoO. 

166. Für je 100 Doll. der eingezahlten 
Prämien) oder 

2. vollbe^ahlti <pramirnfreie) Pslice 1» 
der Höhe von Sotlar 16.000. 

3. (Siat lebenslängliche Heute von voll. 
681.95. 

• y 91—28 
Auskünfte crlbfilt die Gkneral-Agklilur für Stkitrmark, Karnlco und Krain, 

Graz, Amienstraße 12, A. W a l l o v i ch. Skcrftär. 
I n <ZJiI l i elfe Bezirks-Agentar: Josef Ral l igaritsch. 

A p o t h e k e r l l e r b a b n y ' s 
unierPhosphorigsaurer 1293—20 

Kalk-Eisen-Syrup. 
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, auch von vielen I 

Aerzten bestens begutachtete und empfohlene H r u M t s y r u p wirkt schleim» I 
Idsend» hustenstiUend. schweiKvermindernd, sowie die Eßlust,Uerda«i>»g 
und Ernährung befördernd, den Körper kräftigend und stärkend. Da» 
in diesem Lyrup enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form <,i für die B l u t 
bildung. der Gehal: an lüZlichen PhoSphor-Kalk-Talzen bei schwäch-^ 
licben Rindern besonders der Knochenbildung sehr nützlich. 

Preis 1 Flasche 1 fl. »5 lr., per Post 20 kr. mehr l 
für Packung. (Halbe Flasche« gibt e< nicht). 

9 V * Ersuche» Kell «„»»nicklich Z. {rrl i lu' l Ball-
«Isen-Syrn» ,n verlangen. »I» Ae»h«n der SchlheU sind«! «an | 
i « Blase nnd auf dem ?rrschluhta»KI den Namen .verdatn«' 
in erhöhte» Schrift und ist jede glasch« mit aedi>e» deh. »r»-
t«e»llirrlir kchntzmarle veiiehen, ans welch« «rnnj-tchen »er f 
Echtheit orir »u achten Sitten. 

Centralversendung« vepot: 
Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit" 

V l l / l Ha l«r r t<ra t«e 73 u. 75. 
Herren Apoth 

Baumbach'S Erben, Apoth. Deutsch-LandSberg: 
I . König, «onobitz: I . Pospischil. S r a z : . Anton 

D e p o t s bei den Herren Apothelern: C i l l i : I . Anpferfchtnid, 
. r. - r .x- - H.Miller. Feldbach: 

. ..... V. r , Jobtwb. Letbnitz: 0-1 
'uhheim. Marburg: Ä. Bancalarl, I . M> Richter, W König. Mnreck: 
. Reicho. Pettau: V Molitor. I . Begrbalk. RadkerSbnrg: M. Leyrer. 

Windisch-Feistritz: Fr. Pedolt. Windischaraz: L HSfle. W»lfSberg:> 
A. Huth. Vtezen: Gustav Grövwang. Laibach: N. Mayr. m 

<f). V.3 L<' IÜO lA S 

ariazeller 
I Sv' s Magen-Tropfen, 

bereitet in der Apotheke autn Schutzengel des 

C . B R A J D T T in Kremsier (Mahren), 
ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel von 
anregender und kräftigender Wirkung auf den 

Magen bei Verdauungsstörungen. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke 
nnd Unterschrif t 

t m Preis i Fluche ->5 it., 3oppelflaKh« 70 kr. M 
Bestandtheile sind angegeben. 

f\flÄMÄXtj* Die ftnrinxetter Wagef-Tropfe— 

Bind echt zu haben in 
Cill i : Apoth . J . K u p s e r s c h i e m d . 
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Abonnements 
auf die 

Grazer Hagespost 
monatlich 1 fl. 50 kr. 

übernimmt 

die Buch- und Papier-f landlnnii 
J o h a n n R a k u s c h 

C i l l i . 

Schmiede- Coaks, 
aus fossilem Holze erzenst, verkauft in 
jedem Quanten) der Schallthaler Kohlen-
bergbau in Wöillan. Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst die Wcrks-Direction. lmi-io 

Z u m S e l b s t e i n l a s s e n 
zu harten uud w e l c h e B ö d e n 

K r e s s e l 8 E n g l i s c h e F u s s b o d e n -
Spar-Wlchse. 

~JG~ in a l l e n Farben. 
per Kilo fl. 1 »30. «/» Kl- 85 Kr. '/« Kl 45 kr. 
Alleiniger Verkaul nur bei 

& l < o l u . u t . C i l l i . 

Scklltkaler Kohle 
Ulligstes Brennmaterial, bei Waggon -
abnähme franco Cilli: Stückkohle fl. 31.— 

Mittelkohle fl. 28.— 
Fuhrenweise ao Lager 5 kr. hoher. 

Zu haben bei 

F o r d l i i u i i « ! P e l l e , C i l l i . 

Ein Gewölbe 
am Hauptplatz Nr. 20, mit Specerei-
Einricht-uig ist vom 1. December 1893 
an zu vermiethen. Anfragen in der 
Seifen-Niederlage des Herrn Josef Costa, 
Bathhausgassc. 969—a 

Eine Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmer sammt Zugehsir, 
ist mit 1. März zu beziehen ev.. ntuell 
auch früher, im f. Stock rechts (Kotzian's 
Haus). Anfrage in Buchhandlung des 
Herrn Fritz K a j c h oder auch bei Fra'i 
C a r d i n a l . II. Stock links, Seilergasae 2 

(Neugasse.) 1376—2 

Zu verkaufen: 
ein Katschierwagen. Schlitten, mehrere 
Paare Pferdegeschirre, in sehr gutem 

Zustande. Anfrage bei 

Dr. August Schurbi, 
Advokat, Cilli. 11—2 

Eine Wohnung, 
hochparterre, Neugasse 14, bestehend aus 
2 Zimmern, Küch , ist mit 1. Jänner 1894 
zu vergeben. Anfragen bei Josef Pallos, 

Cslli. 1324 

W EIW 
Eigenbau 

veikanft Kaufmann Koller, mehrere 
Startin, loco Gonobitz pr. Liter 21 kr . 

Fünf b is z e h n G u l d e n 
Belohnung demjenigen, der einem im 
40. Jahre stehenden noch rüstigem 
Manne. Witwer, eine Stelle alsMagazinenr, 
Wirtschafter, Schafher oder Maier ver-
schafft. Die Adresse erliegt in der Ver-

waltung dieses Blattes. 3-2 

A N T O N J A K I a l N 
in Weitenstein 

offeriert H o p f e n s t a n g e n , circa 12000 Stück, im Monate 
December gefüllt, dauerhaftes Alpenholz, 6 bis 9 Meter lang, liefer-

bar in den Monaten Jänner, Februar, März und April 1894. 
H o l z k o h l e , weich, in grösseren und kleineren Partien, 
Schwarzbeer-, Holunder-, Pfirsich- und Dirndlbeer-Branntwein, 

Sliwowitz 1893er solange der Vorrath reicht. 
Die Branut weinsorten sind aus eigener Brennerei, von vorzüglicher Qualität 

und garantiert echt. 1366—3 

ZeaiicluaM für Briickmapbaa M 
2 £ \ x a . s t s c 2 a J . c s s e x e l 302—28 

C i l l i Steiermark 
erzeugt Decimal- auch Centimal-Brilcken-Wagen, 
Git ter thüren und Geländer, Ornamente und 
Wappen aus Schmiedeeisen, Garten- und Grab-1 

git ter , Hen- und Weinpressen, Tiefbrunnen' 
auch Einschlagbrunnen, sowie Wüstenwinden solid und billigst 

•aa verlange 
•tote aus-
drücklich : LIEBIG 
Fleisch-Extract 
Dien t «ur angenbl lokl iohen He r s t e l l ung von Fleisch« 
b r ü h e u n d «ur Ve rbes se rung von Suppen , Gemüsen , 

Saucen u n d Flelaohspeisen j e d e r A r t . 
••rtreflUehes Stärkungsmittel sllr Kranke nnd Genesende. 
Als Bürgschaft fürdie E c h t h e i t S J 
nnd Güte achte man besonders auf 
dea Nanenszug des E r f i n d e r * 0 Schrift. 

• 
• 
• 
• 
• 
ii 
• 

x - K i 
z+z 

Dem besten, eehten, guten 

Natur» Most 
gleich, gibt Moat-Eraatx nur gut ver-
mengt mit reinem Wasser. Derselbe wird 
nurerzeagtvon J o h a n n K r a n n , Gras, 
Schillerstrasse 14 und ist nur zu beziehen 

ab Graz oder Niederlagen. 
Für 280 Lit. Most fl. 5 50, incl. Kiste u. 
Flasche fl. 6.10. Für 150 Lit. Most fl. 3*20. 
Incl Kiste u. Flasche fl. 3.74. Für 100 Lit. 
Most fl. 2.50, für 60 Lit. Most fl. 1.60, für 
50 Lit. Most fl. 1.50 mit Flach« ohne Kiste. 
Post-Colli für 50 Lit. fl. 170. Iranco per 
Post. Für Arbeiter sind Flaschen für 5, 

10 u. 25 Lit. vorräthig. 99»—» 
Wiederverkäufur für Untersteier gesucht. 

Z 

der 
Langweile 

i s ^ i e 

rauteagerei 
,zum goldPelikan" 

VH.SiebenslerngasMÄ. 

Jacob Verhofschegg 
TiscMerieister 

Cilli, Grazei-gasse 24 
empfiehlt sich zum Legen von Brettel» 
böden, Flechten von Stroh- und Rohr-
sesseln. sowie allen in dieses Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

k V A V A V A V A V t V M 

Allgem. Depositen-Bank in Wien 
1. N e b e t t e n g a s H e I . — T e l n s n l t » t r n a n t > 9 (eigenes Haus). 

Geldeinlagen werden übernommen. 1339-2 
gegen S p a r b ü c h e r bis auf Weiteres mit 3'/» % Verzinsung, 

„ K a s s a s c h e l n e mit 8tilgig. Kündigung b. a. W. mit 2 ' / ,X. 
« t» ti 30 ,, „ I o, i A/ 

90 I •• " ' • * ff « «» f» r» I 
sowie in C o n t c o o r r e n t e nnd auf O l r o Con to . 

Vorschüsse aas Werthpapiere 
werden zu m ässigen Zinsen ertheilt. 

Die Wechselstube 
der Anstalt (Eingang an der Ecke des Hauses) einpfleh lt sich zum Ein- und 
Verkauf von Renten, Pfandbriefen, Prior i tä ten, Eisenbahnactien, Losen. 
Valuten und Devisen, ebenso zu Ausschreibungen und Accredltierungen für alle 
Plätze des In- und Auslandes zu den coulantesten Bedingungen. 

Aufträge für die Börse 
werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt, die R e v i s i o n v o n L o s e n und ver-
lösbaren Effecten g r a t i s besorgt und fällige C o u p o n s ohne Abzug bezahlt. 

E X X X X X X X X X X X + X X X X X X X X X X X S 

* Neidlinger * 
Ä '' , / z3 H o l l i e l b r a n t 

beehrt sich, auf die neuen Erfindungen und 
S K Verbesserungen 
" - S i n g - e x ' s 

OrlEinal-NäliiDascliinen 
hinzuweisen. Die neue V. 8. Nr. 2 und 
ü Nähmaschine ist in der Construction ein 
Muster der Einfachheit und wegen der leich-

Lten Handhabung, sowie ausserordentlichen. 
I Leistungsfähigkeit die beste Nähmaschine 
•für den Familiengebrauch und Damenschnei-
fderei. — Improved Singer-(Ringscbislchen-
Maschinen für Hausindustrie, sowie Special-
Matcbinen für alle Gewerbe und Fabrica-
tionszweige, in denen Nähmaschinen zur Ver- > 

Wendung konmmea. 
Einzige Niederlage fü r Steiermark, KKrnten nnd Krain in 

flHAX, M., SfturgnHHr /6 . 7—24 

tKKKKXK 

Z u v e r k a u f e n . 
In der Feldgasse ist das Gebäude 
Nr 4 aus freier Hand unter günstigen 
Zahlungisbedingnissen sogleich zu ver-
kaufen. Die ebenerdige Localität eignet 
sich als Magazin, sowie für jedes Ge-
werbe, besonders aber zu einer Scbmide-
oder Schlosser werk statte, während der 
I. Stock als Wohnung zu benützen ist. 
Näheres beim Eigenthümer Grazergasse 

Nr. 10. 10—6 

m 

1104 

Gegen Huüen und 
fintarrlj, bes. bei 
Kinder, gegen Ver 
schlrimung, Heiser-
keit, IZals-. Mngeii 
und Slasrnleide» 

ist destempsohlen die 

Kärntner Hlömerquesse. 
^ Naturechl gesüllt. 

Aas feinste Tafelwasser. 
Depot in C i l l i : bei 3. Matic. 

Solide Agenten 
werden in allen Ortschaften von 
einer leistungsfähigen Baskfirma 
behufs Verkaufes von in Oester-
reich gesetzlich erlaubten Staat«-
papieren und Losen gegen günstige 
Zahlung»-Bedingungen engagiert. 
Bei nur e i n i g e m Flalaae s ind 
monat l i ch 100—300 d u l d e n 
zu verdienen . Offerte sind an 
Bernat R o z s a , Budapest . 

Marie Valeriegasse Nr. 4 zu 
richten. 1909—6 

Heinrich SpuUer, 
Schablonenfabrikant, 

Graz, Schörgelgasse 13 
empfiehlt 

eine reiche Auswahl von stylgerechten 

M a l e r 
Seht» klonen, 
als: Wandmuster, Rosetten, Mitten, 
Ecken, Casaetten Füllungen zu ein-
getheilten Plafonds, Friese, Bordüren, 
Spiegelverxiernngen u. s w. Von 
Fachleuten angefertigt, nicht im Straf-

hause erzeugt. 1357—10 
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Neuer italienischer. Rothmein f Alter Florentiner Weißwein 
per L i t e r 2 8 kr. A pr L i t e r 3 2 «r. 

i m Ä u s s c h a n k „ H e i d e l b e r g e r F a ß " . " H B C 

A n G e b i n d e n v o n 5K c £ 1 1 e r a u f w ä r t s 18 u n d 2 4 k r . p e r - L i t e r . 

Wrinhandluiig Josef P«ll»o. 1325 

AlleS Zerbrochene 
GlaS, P i r z e l l a » , H»lz u. s. «. littet 

V l ü ß - T t a n f e r . « i t t . «»«»» 

Släsn i i '.'0 g. 30 tr. bei (Eb. Slolaut, 

Gralitngafle Ur. 4 
ist ein gasienseitigeS, schönes 

Zimmer zu vergeben. 23.2 

nonononoHonoononoKononon 
14—10 

2 S T © " u i e P a t e n t 

se lbs t thä t ige 

Reben- u. Pflanzen - Spritze 
S 1 P H O K I A " 

übertrifft alle bisher bekannten 

Spritzen da sie se lbs t thä t ig arbeitet. 

Mehrere t ausende dieser Spritzen, 

sind im Betrieh nnd ebensoviel 

lobende Zeugnisse l>okiiiiden deren 

entschiedene Ueberlegenheit gegen-

über allen anderen Systemen. 

Ph. i f laysar t l i Co. 
Fabriken landw. Maschinen 

für Weiüpressea nnd Obstyer wertlinngs - Maschine n 
I I i c 11, 11/1, T a b o r s t r a s s e 76. 

Oa. ta lcg-e g r a t i » . — " V e r t r e t e r er-^*r*&n.a sla-t. 
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Zene Kopfenproduzenten 
im Sannthale und Umgebung C i l l i , 

die noch 1893ger Hopfen, sei es prima oder 
minderer Qualität, desgleichen 1892ger und 
1891 ger Hopfen besitzen, wollen ungeschmeichelte 
Muster mit Jahreszahl und äußerster Preis« 
Angabe und Angabe des Quantums in Meter-
Ztr. nebst genauer Adresse einsenden oder per-
sönlich abgeben an Herrn 

F r i t z S e y b a l t , 

Bksitzcr des GuteS Forsthof bei Cilli. 

Heute den 6. Jär.ner (hl. Dreikönigtag) 

ist in dem Gasthaus „ z u m B a l e r h o P ' gemüthliches 

T a. xa. sz - K r ä n z e Da. eaa. 
Anfang S Uhr. — Die Musik besorgt der Capellmeister ans 

Tretmnersseld 19 

Sank lagung. 

och tief erschüttert von dem schweren Verluste, welcher uns durch den Tod 

unseres Adoptivtöchterchens 

Weopoloine WosKon 
getroffen hat, sind w i r nicht im Stande für die vielen Beweise freundlicher 

Theilnahme, sowie für die Kranzspenden einzeln zu danken, und sprechen hiemit 

auf diesem N?ege unseren innigen Dank aus. 

Steinbrück, den 5. J ä n n e r 

Unton und Louise WittefchniK, 
Val̂ mhofrePaurate»? in Steinbr̂ lk 

* 1 1 

K m pH 

I n d e r S t a d t R a n n ist ein sehr ein-
trägliche», o i n a t o o k h o h e a 

Zinshaus 
(Nr 52). aas Familienrücksichten sofort 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt A. K. , 

Steinbrück. 17—3 
Eine grössere Partie schone« trockenes 

Johann Warmuth 

ist ganz oder klafterweise zu ver-
kaufen . Auskünfte ertheilt aus Geselligkeit 

StadtOkonom D e r g a n z . 20 

S c h u h m a c h e r -
Lehrling 

wird »»fort aufgenommen bei J o h a n n 
K o r o s o h e t z , Katbhausgasse Kr. 4. 

liJ.—3 
T ü c h t i g e v e r e o h n e t e 

Wirlsleule 
werden für ein Gastgeschäft in Pettau 
gesucht. Anfragen in der Verwaltung 

d«s Blattes. 15 

' S 

Herren- und Damen-Frisier-Salon 
Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher). 

1305- 50 

Alte Zöpl'o werden umgearbeitet und gefärbt. 
Druck und Verlag der Firma Johann Raknsch in CiUi Herausgeber u. vcrintwurtlicher Redacteur Josef Zörkler . 


